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Die wirthſchaftliche Unzufriedenheit 
der arbeitenden Klaſſen und ihre 
Berechtigung. 
1 Daß die wirthſchaſtliche Unzufriedenheit der 
arbeitenden Klaſſen im Laufe des 19. Jahr⸗ 
hunderts große Dimenſionen angenommen hat, 
Hklann auch derjenige nicht in Abrede ſtellen, der 
weiß, daß bis auf einen kleinen Bruchtheil die 
Maſſen, die bei den Wahlen unter der Fahne 
der Sozialdemokratie marſchiren, nichts weniger 
als überzeugte Sozialdemokraten ſind. Es ge⸗ 
niügt, daß fie mit ihrer wirthſchaftlichen Lage 
D ob mit oder ohne ihr Zuthun — unzufrieden 
„ ſind, daß die Führer der Bewegung die Be⸗ 
rrechtigung dieſer Unzufriedenheit anerkennen und 
1 aß ſie ihnen, wenn auch erſt in dem Staate 
der Zukunft eine vollſtändige Beſſerung ihrer 
Wenn es auf dem Boden 


geſtaltet haben — die Erfindung der Dampf⸗ 
maſchine, die Abkürzung der Entfernungen durch 
Eiſenbahnen, Telegraphen, die Ausdehnung der 
Kapitalaſſociationen u. ſ. w. — bis jetzt den 
wenigen Reichen zu Gute gekommen ſei, die 
durch ihre Mittel in der Lage waren, die neuen 
Maſchinen anzuſchaffen. Er führt aus, daß 
allerdings auch die arbeitende Klaſſe einen ge⸗ 
wiſſen — und nicht unerheblichen — Antheil 
an jenen Vortheilen durch Verbilligung aller 
Induſtrieprodukte und durch die Erhöhung des 
Lohnes eingeheimſt hat. Aber er erkennt an, 
daß das Verlangen der Arbeiter nach einem 
größeren Antheil an dem geſteigerten Verdienſt 
des Unternehmens in dem Maße berechtigt iſt, 
als durch die Einführung der Maſchinen die 
Arbeit des Einzelnen lukrativer geworden iſt. 
Inwieweit dieſe Anſprüche durch weitere Lohn⸗ 
erhöhungen, die freilich bei ungünſtigen Kon⸗ 
junkturen wieder zurückgenommen werden würden, 
oder durch Betheiligung der Arbeiter an dem 
Unternehmergewinn befriedigt werden können, 
läßt der Verfaſſer dahin geſtellt ſein, indem er 


— Die Veröffentlichung des 
„Reichsanzeigers“ gegen den Fürſten 
Bismarck erregt in Wien das größte Auf⸗ 
ſehen. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt in ihrem 
Leitartikel u. A.: Man ſchickt dem Fürſten Bis⸗ 
marck diplomatiſche Steckbriefe nach, als wäre 
er ein Hochverräther an ſeiner Nation und ſeinem 
Lande. Man müßte kein Menſch ſein und alles 
menſchliche abgeſtreift haben um nicht mit Er⸗ 
griffenheit und Mitgefühl zu beobachten, wie ſich 
auch hier der Ausſpruch Solon's bewährt, daß 
Niemand vor ſeinem Ende glücklich zu preiſen 
ſei. Ein diplomatiſcher Steckbrief hinter Bis⸗ 
marck! Ein ſo jäher Wandel iſt wohl ſelten 
vorgekommen. Von olchen Kundgebungen bis 
zum Gerichtsſaal iſt wohl nur ein Schritt. 
So heftigen Worten kann nur eine That folgen 
und man hat das Gefühl als ob wir erſt an 
der Schwelle großer und bedeutſamer Verwick⸗ 
lungen angelangt ſeien. 5 

— Bezüglich des Schriftwechſels 

portugieſiſchen 


der deutſchen und 
Regierung in Sachen der Beſchränkung der 


einem längeren Spaziergang. 
erſtieg er die Höhe, 


Donnerſtag früh 
von der das Berliner 
Nordlands⸗Panorama aufgenommen iſt, den 


Digermulenkollen. Des Nachmittags arbeitete 
er für den demnächſt abgehenden Kourier. 
Freitag früh 8 Uhr ſetzte die Jacht „Kaiſer⸗ 
adler“ die Fahrt nach Hadſeloe und Oſta⸗ 
vagoe fort. 7 

— Zum preußiſchen Geſandten 
beim päpſtlichen Stuhle iſt nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ der kaiſerliche Wirkliche 
Geheimrath von Bülow, gegenwärtig Geſandter 
in Bern, in Ausſicht genommen. 
Keine Dreikaiſerzuſammen⸗ 
kunft. Offiziell wird jetzt ebenfalls die Mel⸗ 
dung, daß in Spala eine Dreikaiſerzuſammen⸗ 
kunft ſtattfinden werde, als unbegründet bezeichnet. 

— Keine Diäten. Der Bundesrath 
hat beſchloſſen, der Reſolution des Reichstages 
betreffend die Diäten für die Abgeordneten keine 
Folge zu geben. 

-— Zur Berl. 
frage. 


Lage verſprechen. 
der heutigen Geſellſchaftsordnung gelänge, dieſe 

mufriedenheit zu beſeitigen, würden die Führer 
der Sozialdemokratie ſehr bald Offiziere ohne 
Soldaten ſein. Aber das iſt, wie die Dinge 


Weltausſtellungs⸗ 
„Wenn nicht die Großinduſtrie ſich 


24 8 ſagt: „Es iſt nun nicht leicht, ja vielleicht un⸗ zu einer würdigen Beſchickung der Berliner | portugieſiſchen Zinszahlung dürften die Akten 

liegen, ausgeſchloſſen. Aber ſelbſt wenn es möglich, dieſe Grenze für die Anſprüche der | Weltausſtellung entſchließt“, fo ſchreibt der] noch nicht geſchloſſen ſein. Wenigſtens ſind 

- Dur) eine gewaltſame Umgeſtaltung aller wirth arbeitenden Klaſſen auf den Nutzen der Er⸗ parlamentariſche Korreſpondent der „Brest. Ztg.“, diesſeitige weitere Schritte, wie die „Magdeb. 
ſchaftlichen Verhältniſſe gelänge, in einem ge⸗ findungen der Neuzeit zu finden; die Verachtung „jo würde der Zweck derſelben verfehlt werden. 


Ztg.“ mit Beſtimmtheit meldet, 
noch Gegenſtand lebhafter Er 
wird ſich erinnern, 
diesſeitigen Regierung um 


engeborigen fen im 


im Augenblick 
wägungen. Man 
wie die Beſorgniſſe den 
die Wahrung der 
d ie 8 


gebenen Augenblick den Gegenſaß zwiſchen Beſitz 
und Nichtbeſitz, zwiſchen geiſtiger und körper⸗ 

licher Arbeit völlig zu verwiſchen — auf die 
10 guer würde die er „ideale“ and nicht au 


der wiſſenſchaftlichen Arbeit, ja aller Kopf⸗ 
(d. h. geiſtigen) Arbeit überhaupt, welche ſeit 
iner Reihe von Jahren Platz gegriffen hat und 


Wenn der Reichskanzler ſich bisher gegen den 
Ausſtellungsplan ſehr kühl verhalten hat, jo ift 
das zweifellos darauf zurückzuführen, daß einige 


we 


och zu vermindern? Mit dieſer Frage be⸗ 
ſchäftigt ſich eine Studie, welche Herr Dr. 
G. Lewinſtein in dem neueſten Hefte der 
von Herrn Karl Braun herausgegebenen „Viertel⸗ 
llahrsſchrift für Volkswirthſchaft, Politik und 

Kulturgeſchichte (Berlin, Verlag von F. A. 
Herbig) veröffentlicht. Der Verfaſſer, deſſen 
Ausführungen auch denjenigen, der mit ſeinen 
Anſichten nicht übereinſtimmt, anregen werden, 
ſich von der wirthſchaftlichen Lage der Gegen⸗ 

wart Rechenſchaft zu geben, kommt zu dem Er⸗ 
gebniß, daß der Grund der Unzufriedenheit in 
dem Umſtande liege, daß der Löwenantheil an 
dem Vortheil aller Erfindungen, welche die 
Produktionsbedingungen der Induſtrie in den 
letzten 60 bis 70 Jahren von Grund aus um⸗ 


Südliche Frühlingstage. 


Von Paul Lindenberg. 


(Nachdruck verboten.) 
XIV. 


Algier. 
I 


Unſere Frühlingsfahrt hätte keinen beſſern 
Abſchluß erhalten können, als mit dem Beſuch 
Algiers. Aufrichtig geſtanden, ſahen wir ihm 
mit leichter Unruhe entgegen: Würde dieſes 

nde unſerer an köſtlichen Eindrücken ſo reichen 
Rieiſe nicht zurückſtehen gegen fie, würde der 
Zauber Algiers nicht verblaſſen gegen den 
paniens, würden unſre verwöhnten Angen noch 

eues, Unerwartetes finden, und würden die 

von ſelbſt ſich aufdrängenden Vergleiche zwiſchen 

em Heute und Geſtern nicht zu ungunſten des 
erſtern ausfallen? Aber wie raſch zerſtoben alle 
dieſe Befürchtungen, als wir den erſten Blick 
auf die weißleuchtend aus den blauen Mittel: 
meer Fluthen emporſteigende Stadt geworfen, 

wie ſchnell verſchwand dieſes Abwägen, nachdem 
wir den Fuß auf dieſen Theil des nordweſtlichen 
Afrikas, das wir ja bereits in Tanger begrüßt 
hatten, geſetzt, wie ließen wir uns völlig in 

ann nehmen von dem reizvoll⸗ eigenartigen 

ilde, das wieder ſo ganz anders, ſo ganz ver⸗ 
ſchieden war von den übrigen einzelnen Theilen 
unſrer bisherigen Reiſe! In Tanger der Orient 

in ſeiner echteſten, von wenig fremden Einflüſſen 
diurchſetzten Faſſung, in Sevilla, in Granada 
der Oceident im poeſievollen Scheine eines längſt 


wickelt hat, zu verleugnen und ſomit alle unſere 
kulturellen Errungenſchaften zu zerſtören. Man 
wird ſich daher begnügen müſſen, den Antheil 
der Arbeiter, ſei es durch Lohnerhöhungen, ſei 
es auf andere Weiſe, allmählig ſo weit zu ver⸗ 
größern, daß die vorhandene Unzufriedenheit 
beſeitigt wird, bis auf den Reſt, welcher nöthig 
iſt, um das Vorwärtsſtreben des Einzelnen 
anzufeuern und ihn ſo zum Mitarbeiter werden 
zu laſſen an dem Fortſchreiten unferer wirth⸗ 
ſchaftlichen Entwickelung.“ 


Heut ſches Beim, 


Berlin, 9. Juli. 
Der Kaiſer ging am Abend des 
in Digermulen an das Land zu 


Mittwoch 


verſchwundenen, märchenhaften Orients, in Algier 
Orient und Oceident in engſter Verbindung zu 
einem merkwürdig feſſelnden Gemälde vereint. 

Und welch ein herrlicher Rahmen umgiebt 
dieſes farbenreiche Bild zweier ſo ganz ver⸗ 
ſchiedenen, hier ineinander fließenden Welten 
unter den glänzenden Strahlen der afrikaniſchen 
Sonne und einer ewig lächelnden blauen 
Himmelsdecke! In der tief ausgehöhlten Mitte 
einer ſich weit erſtreckenden, von den giſcht⸗ 
ſprühenden Schaumköpfen der brandenden Wogen 
beſpritzten Bucht ruht die Stadt ſelbſt, die 
„weiße Stadt“, wie man ſie mit Recht genannt, 
unten an ihrem Fuß von wimmelnden Hafen⸗ 
leben erfüllt, dann in dreieckiger Form mit 
ihren weißen Häuſern, den weißen Moſcheen, 
den weißen Befeſtigungsmauern immer ſteiler 
und ſpitzer emporkletternd bis zur ruinenreichen 
Höhe der weißen Caspa, der Burg; der ganze 
weiße ſteinerne Fleck ſcheinbar in todtenhaftes 
Schweigen gehüllt, nichts von Leben verrathend, 
denn die Straßen ſind zu eng, zu gewunden 
und verſteckt, als daß man ſie und ihren Ver⸗ 
kehr von fern zu erkennen vermöchte. Links und 
rechts ziehen ſich von dieſem weißen Fleck aus 
die lieblichſten Hügelketten hin, aus ihrem frucht⸗ 
baren Grün, aus ihren ſchattigen Baumgruppen, 
von ihren agavenbewachſenen Fels vorſprüngen 
und unter ihren breitblätterigen Palmen die 
zierlichſten arabiſchen Landhäuſer, die koketteſten 
europäiſchen Villen hervorlugend, mit ihrer 
heiteren Grazie ſo recht zu dieſem meer⸗ 
umrauſchten ſüdlichen Idyll paſſend und 


einen feſſelnden Gegenſatz ſchaffend zu den 


ſchon eine Million für eine einzelne Ausſtellung 


verwendet haben. Ein ſolches Opfer zu bringen, 
will wohl erwogen ſein und man kann Nie⸗ 


manden dazu zwingen. Aber die Folge ſteht 
feſt; ohne Betheiligung der Großinduſtrie ver⸗ 
fehlt die Ausſtellung ihren Zweck und es wäre 
dann beſſer, ſie zu unterlaſſen.“ 

— Der Feldzug gegen die Theil⸗ 
nahme an irgend welcher deutſchen 
Ausſtellung beginnt bereits in der franzö⸗ 
ſiſchen Preſſe. Die Chauviniſten⸗Blätter „Jour“ 
und „Paris“ machen das Argument gegen die 
Berliner Ausſtellung geltend, man ſei in Berlin, 
wo Poſten auf friedliche Bürger ſchöſſen und 
das Militär die Ziviliſten mißhandeln dürfe, 
ſeines Lebens nicht ſicher. 


ernſten Höhenzügen des Atlas, die ſich links 
bis zur Küſte vorſchieben, während weiter 
rechts von der Stadt auf ſanft abfallendem 
Plateau in ſtrotzender Ueppigkeit Wein⸗ und 
Kornfelder das Auge erfreuen. Und ebenſo 
ſchön wie der Blick von unten iſt er von oben, 
ſei es, das wir zwiſchen den gefallenen 
Baſtionen der Caspa ſtehen, ſei es, daß wir 
unter den Tulpenbäumen oder hochragenden 
Bananen eines Gartens von Mouſtapha 
Superieur unſern Platz gewählt haben: um 
uns der blühende, duftende Segen einer ver⸗ 
ſchwenderiſchüppigen Natur, welche die klüfte⸗ 
vollen Schluchten dieſer Hügel mit Feigen⸗ und 
Oleanderbüſchen, mit Zedern und Miſpeln, mit 
Epheu und Wein überfponnen hat, unten die 
weißſchimmernde Stadt und über ſie hinweg 
der wonnige Anblick des bis zu uns hinauf 
raunenden und flüfternden Meeres, durch deffen 
leicht bewegte Fluthen Segler und Dampfer 
ihren von Delphinen umſpielten Weg nehmen 
und deſſen ſprühende Wogenhäupter dort ganz 
hinten zerſchellen an den Felſenfüßen der Atlas⸗ 
berge, deren duftige Umriſſe ſich mit der 
tiefblauen Himmelswölbung zu vermählen 
ſcheinen. 

Eine Viertelſtunde genügt, um uns von 
dieſem poeſieumſchwebten friedlichen landſchaft⸗ 
lichen Paradies in das lärmende Leben und 
Treiben einer großen europäiſch⸗afrikaniſchen 
Hafenſtadt zu verſetzen. Wir ſtehen auf dem 
Boulevard de la Republik, der längs des 
Hafens läuft, nach ſeiner einen Seite alſo den 
offenen Ausblick auf das Meer geſtattet, auf 


Sollen w ö li b die P hr Ei ie Veranſtaltung m letzten ter dazu ge⸗ 

Hände in ı legen? Iſt es nicht viel⸗ genährt worden iſt, hat in den Arbeitern An: | einer ſolchen Ausſtellung fürchteten, weil fie die führt hatten, die portugieſiſche Net 15 

mehr unſere Aufgabe, die Frage zu prüfen, ob ſprüche geweckt, die nicht befriedigt werden] Koſten der Betheiligung ſcheuten. Ich tadle fie | veranlafien, ihren Geſandten in London nach 

und inwieweit die vorhandene Unzufriedenheit] können, ohne das ganze Syſtem unſeres wirth» | deswegen nicht. Die Koſten für einzelne Aus: | Berlin zu ſenden. Hier hat dieſer dann nicht 

f eine berechtigte iſt und ob und welche Mittel ſchaftlichen Lebens, wie fi ſolches ſeit dem ſteller beziffern ſich nach Hunderttauſenden; bin | die beruhigendſten Erklärungen abgegeben, 
es giebt, dieſelbe, wenn nicht zu beſeitigen, fo Anfang aller Kultur bis auf die Neuzeit ent: ich recht unterrichtet, jo fol Siemens ſogar 


ſondern auch die Anknüpfung eines deutſch⸗ 
portugieſiſchen Handelsvertrages angeregt, deſſen 
Abſchluß freilich diesſeits von einer vollſtändigen 
Befriedigung der deutſchen Intereſſen bezüglich 
der portugieſiſchen Finanzunternehmungen ab⸗ 
hängig gemacht worden war. Man darf an⸗ 
nehmen, das von hier aus auf die damaligen 
e e demnächſt zurückgegriffen werden 
wird. 

— Die Verträge zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Serbien, nämlich der Handes⸗ 
vertrag, der Konſularvertrag, der Marken⸗ 
vertrag und der Muſtervertrag ſind laut amt⸗ 
licher Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“ 
ſeitens der ſerbiſchen Regierung gekündigt 
worden. Der Handelsvertrag und der Kon⸗ 
ſularvertrag treten demgemäß am 25. Juni 


der anderen von hoben, vierſtöckigen, eleganten 
Häuſern eingeſäumt wird, die unten durch 
Bogengänge verbunden und mit den lockend⸗ 
ſten Kaufläden, den prunkendſten Bazaren, den 
luxuriöſten Reſtaurants und Cafes verſehen 
ſind. Letzetere haben, wie in Paris, ihre 
Tiſche und Stühle weit auf die Bürgerſteige 
und den Damm geſchoben, und hier von der 
friſchen Meeresbrieſe umſpielt, beſchattet von 
dichtem Leinwanddache, auf dem runden Mar⸗ 
mortiſchchen ein Glas kühlen Bieres, eine 
Limonade, einen Abſynth, oder wonach ſonſt 
der dürſtende Mund Begehr trägt, umgaukelt 
von den leichten Wölkchen einer in Algier 
(wo keine Tabaksregie herrſcht) für billiges 
Geld erworbenen vorzüglichen Havana⸗Zigarre, 
kann man viele Stunden zubringen im Be⸗ 
trachten der hundertfachen Wandelbilder, die hier 
von früheſter Morgen⸗ bis zu ſpäteſter Abend⸗ 
ſtunde in unaufhörlichem Wechſel an uns vor⸗ 
überziehen. > 

Dieſer Boulevard de la Republik ift ja der 
Hauptnerv Algiers, er iſt ſein Markt zugleich 
und ſein Forum, ſeine Börſe und ſeine Prome⸗ 
nade, er iſt ſein prunkhaftes Aushängeſchild 
und die Repräſentation des Orients und des 
Oceidents, die hier unter der franzöſiſchen 
Trikolore vereint wurden und von denen trotz⸗ 
dem jeder Welttheil ſein volles Recht für ſich 
allein in Anſpruch nimmt. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


1893, der Marken⸗ und Muſtervertrag am 16. 
Die beiderſeitigen Re⸗ 
Abſchluſſes neuer be⸗ 
züglicher Verträge in Verhandlungen eingetreten. 
Handels⸗ 
Zwiſchen der deutſchen und egyp⸗ 
tiſchen Regierung wird einer Miiheilung der 
„Köln. Z.“ aus Kairo zufolge der Abſchluß der 
Handelsverträge vorausſichtlich Mitte Juli er⸗ 
Gegenwärtig erwägt man die nähere 
Feſtſetzungen über die Einführung von Schuß⸗ 


Mai 1893 außer Kraft. 
gierungen ſind behufs 


— Deutſch⸗egyptiſche 
verträge. 


folgen. 
waffen deutſchen Fabrikats. 


— Daß die 
der lex Huene im Rahmen der 


auch die „Berl. Polit. Nachr.“ 


— Das vierzig Millionengeſchenk 
für die Brenner ſcheint in Frage zu ſtehen. 
in Regierungskreiſen aus 
finanziellen Gründen eine Verminderung des 
Die „Poſt“ erklärt, die 
Betheiligten würden gut thun, die Augen offen zu 
halten, und ſich ſorgſam auf die Dinge, welche 


Anſcheinend wird 
Betrages angeſtrebt. 


da kommen könnten, vorzubereiten. 


— Zur neuen Militärvorlage. 
Wie verlautet, fol die jüngſte Anweſenheit des 
preußiſchen Kriegsminiſters in Dresden mit der 
neuen Militärvorlage zuſammenhängen, über 
welche der Kriegsminiſter dem König von Sachſen 
Dem Vernehmen nach 
ſtehen auch Konferenzen des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſters mit den Kriegsminiſtern von Baiern 


Vortrag gehalten habe. 


und Württemberg bevor. 
— Ueber die 


Ztg.“ 
erzielt ſein. Die Ausarbeitung 
es ſteht zu erwarten, 


Arbeitspenſum vorfinden wird. 


vorausſetzen, daß dieſe Ziele des 


ſein werden. 


— Ueber die Dienſtalterszulage 
der Volksſchullehrer heißt es in einer 
ſoeben veröffentlichten Verfügung des Unterrichts⸗ 
„Die Lehrer haben zwar keinen 
Rechtsanſpruch auf Bewilligung der einzelnen 
Zulagen; ſobald ihnen dieſelben aber Ted 
ihre 
Zahlung zu fordern, als die Schulaufſichts⸗ 
behörde nicht von dem ihr bisher noch zuſtehen⸗ 
den Rechte des Widerrufs Gebrauch macht.“ 
Die Dienſtalterszulagen ſtehen nach den im Ab⸗ 
geordnetenhauſe abgegebenen Erklärungen der 
Regierung den übrigen Gehaltsbezügen der Be⸗ 
amten vollſtändig gleich. Die Bemerkung, den 
Lehrern ſtehe kein rechtlicher Anſpruch darauf 
zu, wurde vom Regierungstiſche auf Einwürfe 
von freiſinniger Seite damit gerechtfertigt, daß 
Anſpruch auf eine Gehalts⸗ 
zulage einem Beamten überhaupt nicht zuſtehe. 
In Lehrerkreiſen erregt es darum lebhaftes Be⸗ 
fremden, daß die Regierung die Dienſtalters⸗ 
zulagen nun wiederum als widerrufliche be⸗ 
Das waren ſie früher, ſie ſind es 
aber heute nicht mehr und können es nicht 
Für Gehaltsbezüge von 90 und 
190 Mk. — ſo hoch waren die früheren wider⸗ 
ruflichen Alterszulagen — kann ebenfalls der 
Verwaltung das Recht der Zurückziehung zuge⸗ 
Die jetzigen Alterszulagen 
von 100 500 Mark betragen aber in manchen 
Fällen mehr als die Hälfte des baaren Ein⸗ 
Es wäre eine 

wenn ſolche 
Das Miniſterium 


miniſters: 


ſind, haben ſie ſo lange das Recht, 


ein „rechtlicher“ 


zeichnet. 


mehr ſein. 


ſtanden werden. 


kommens der Betreffenden. 
ſonderbare Beſoldungsregelung, 
Beträge widerruflich wären. 
wird hoffentlich eine beruhigende Aufkärung geben. 
— Polniſch 
Reiſe 
Poſen. 


des Kultusminiſters 
„Kuryer“ und „Dziennik Poznanski“ 


beſprechen den Artikel des „Berl Tagebl.“ über 
die Reife des Kultus miniſters nach Poſen. 
die Inſpizirung ſei fo 
Miniſt gar nicht in 
der Lage geweſen ſei, ſich wirklich zu infor⸗ 
„Obgleich die 
Reihe des Miniſters dem Reſultate nach keine 
Früchte uns bringen wird, obgleich trotz der 


„Dziennik meint, 
flüchtig geweſen, daß der 


miren. Der Artikel ſchießt: 


Verheißungen der neue Kurs ein Phantom 
bleibt und und unſer Landestheil eine Cirkus⸗ 
Arena, wo der Schmerz des Glandiators zur 
Beluſtigung einer ſchauluſtigen Menge dient, 
ſo werden wir trotz aller Bedrängniſſe die 
Hände nicht apathiſch in den Schooß legen, 
ſondern, ſo lange wir athmen können, aus⸗ 
rufen: Wir zahlen Abgaben mit unſerem Blut 
und Bermögen, wir verlangen daher, daß man 
aufhöre, uns als Bürger zweiter Klaſſe zu be⸗ 
handeln.“ 

— Koloniales. „Daß Herr v. Soden 
ſeines Poſtens längſt überdrüſſig iſt,“ fo wird 
der „Weſer⸗Z.“ aus Berlin geſchrieben, „und 
eine Abberufung mit Freuden begrüßen würde, 
iſt keinem ſeiner Bekannten ein Geheimniß. 
Wahrſcheinlich wird er ſeinen Wunſch auch dem 
Chef der Kolonialabtheilung zu Gehör gebracht 
haben. Sollte er alſo Oſtafrika verlaſſen, ſo 
geſchähe das wahrhaftig nicht, weil ſeine Vor⸗ 
ſetzten mit ſeiner Thätigkeit nicht zufrieden 


gänzliche Aufhebung 
vollen 
Steuerreform größte Ausſicht auf Verwirklichung 
hat und für die dem Landtage vorzulegenden 
Geſetzentwürfe als Grundlage gewählt iſt, melden 


Grundlage der 
Steuerreform ſoll jetzt nach der „Köln. 
im Staatsminiſterium völlige Einigung 
in breitem 
Umfange kann nunmehr ſofort beginnen, und 
daß der Landtag bei 
ſeinem Zuſammentritt ein wohl vorbereitetes 
Man kann 
zweiten 
Theiles der Steuerreform keine eng geſteckten 


e Stimmen über die 


nach 


hier angenommen, 
1 fenhings Deibler die Exekution vornehmen 
wird. 


entgegenzukommen. 


Syſtem in Oſtafrika fortgeſetzt wied. 
bei der gegenwärtigen Regierung vorüber.“ 


der „Freiſ. Ztg.“ 
Berlin berichtet. 
diesmal ein junger Militärarzt. 
in der Nacht zum 
die Blumenſtraße 


lichen Ausdruck erlaubte. 

geſtellt, zog er ſofort blank, 
der ihm zu nahe käme. 
mann herbeigeholt worden war, 


Ig.⸗Bt. feſtgeſtellt. 
fort Meldung gemacht. 


Cleve. 
Buſchhoff bekundete 
Buſchhoff 


Staatsanwalt kam, 


habe geantwortet: 
können ſie uns nichts anhaben.“ 
beſtreitet dies mit voller Entſchiedenheit. 
Siegmund Buſchhoff als Zeuge 


Steinmetz Kock bekundet, 
Grabſteines habe noch 
halben Pfennigs betragen. 


den Zeugen Weſendrup zu vereidigen. 


glücklich ſchon ſoweit heruntergekommen, 
zu dem Mordprozeß in Cleve die 
deutſche Wiſſenſchaft“ 
„glorioſen Rolle, 
Sachverſtändigen, 
ſpielt habe?. — 
bekanntlich erklärt, 


nicht ſtattgefunden habe. 
frommen Blattes, welches 


gemacht hat. 
partei noch dulden, 


Tag für Tag blamirt wird. 


22... .. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Um die Einnahmen der Staatsbahnen zu 
plant die ungariſche Regierung die 
Fahrpreiſe der 1. Klaſſe bei den Schnellzügen 
um 50 pCt. zu erhöhen und ferner die Zonen 


erhöhen, 


zu vermehren. 


Die „Amtliche Wiener Z.“ meldet, daß der 
gegen alle aus den ruſſiſchen 
Häfen des Schwarzen⸗ und des Aſow'ſchen 
Meeres Ankommende eine 7tägige Beobachtung 
verfügt 
Ebenſo ſoll gegen alle aus den türkiſchen 
Häfen des Schwarzen Meeres Einpaſſirende ver⸗ 


Handelsminiſter 
und eine ſtrenge ärztliche Unterſuchung 
habe. 


fahren werden. 
In der Freitag⸗Sitzung des Abg.⸗Hauſes 


brachte der Antiſemit Lueger einen vollſtändigen 


Geſetzentwurf, 
ein. 
unternehmerthums, 


hinſichtlich des Arbeiterſchutzes 
ein Verbot der Begebung 


von Arbeit durch Subkomitees, einen Minimal⸗ 
lohn von 1,30 fl., ferner Herſtellung aller 


Maſchinen und Arbeiten im Inlande. 
Italien. 

In Pavia wurde in der Nacht zum Frei⸗ 
tag auf dem Fenſter eines Salons im „Hotel 
zum weißen Kreuze“ eine Bombe niedergelegt, 
welche platzte und die Möbel beſchädigte. 


Perſonen ſind nicht verletzt worden. Der Thäter 


iſt bis jetzt nicht ermittelt. 
Spanien. 

Nachrichten aus Lorca (Provinz Murcia) 
zufolge haben daſelbſt wegen der neuen Muni⸗ 
zipalſteuern Unordnungen ſtattgefunden; eine 
Anzahl Ruheſtörer rottete ſich auf dem Konſti⸗ 
tutionsplatze zuſammen und zertrümmerte die 
Scheiben der Straßenlaternen ſowie die auf 
dem Platz befindlichen Bänke. Der Bürger⸗ 
meiſter, welcher auf den Balkon des Stadt⸗ 
hauſes trat, um zur Ruhe zu reden, wurde 
durch einen Seinwurf am Kopf verletzt. Von 
der Gendarmerie wurde die Ruhe wieder⸗ 


hergeſtellt. 
Frankreich. 
Wie verlautet, ſoll Havre ſtärker befeſtigt 
werden. 
Bezüglich der Hinrichtung Ravachol's ſind 
noch keine Beſtimmungen getroffen und wird 
daß der erſte Gehilfe des 


wären, ſondern lediglich, um ſeinen Wünſchen 
Die ihn angreifenden Per⸗ 
ſonen würden das wahrſcheinlich bald merken, 
denn es iſt ſicher, daß, ſo lange der gegenwär⸗ 
tige Reichskanzler am Ruder iſt, das Sodenſche 
Die Zeit 
der Peters und Wißmann iſt ein für allemal 


— Eine neue Säbelaffäre wird 
von einem Augenzeugen aus 

Der Held derſelben war 
Derſelbe kam 
Donnerſtag ſtark angeheitert 
herauf und rempelte ver⸗ 
ſchiedene ihm Entgegenkommende an, wobei er 
ſich gegen ein in Begleitung anderer die Straße 
entlang gehendes junges Mädchen ein unziem⸗ 
Hierüber zur Rede 
und drohte jedem, 
Erſt als einen Schutz⸗ 
bequemte er 
ſich, den Säbel einzuſtecken. Zur Wache zitirt, 
wurde er als ein Unterarzt des 2. Pomm. 
Dem Regiment wurde ſo⸗ 


— Zum Ritualmordprozeß in 
Im weiteren Verlauf des Prozeſſes 
Fräulein Roelen, als 
einmal von einer Vernehmung vom 
habe Siegmund Buſchhoff 
ſeinem Vater etwas ins Ohr geſagt. Buſchhoff 
„Ach was, ohne Beweiſe 
Buſchhoff 
Als 
erſcheint, 
weinen Vater und Sohn ganz bitterlich. Der 
die Beſchädigung des 
nicht den Werth eines 
Am Schluß der 
heutigen Sitzung beſchließt der Gerichtshof, 


er Die ultramontane „Germania“ 
iſt unter ihrem jetzigen Redakteur Marcour 
daß ſie 
„vielgerühmte 
verhöhnt wegen ihrer 
die ſie in dem Gutachten der 
hauptſächlich Profeſſoren ge⸗ 
Die Sachverſtändigen haben 
daß ein Ritualmord nicht 
vorliegen könne und auch ein Schächterſchnitt 
Daher der Zorn des 

gleichzeitig glaubt, 
den Staatsanwalt bei ſeinen Vorgeſetzten des⸗ 
halb denunziren zu können, weil er ſich in dem 
Prozeß nicht zum Inſtrument der Judenhetze 
Wie lange wird die Zentrums⸗ 
daß ſie durch dies Blatt 


Lueger verlangt die Beſeitigung des Groß⸗ 


Belgien. 


neue Agitation für das 
berathen werden ſoll. 
Großbritannien. 
Das bisherige Reſultat der 
Wahlen ergiebt 129 Konſervative, 


gewählt während Craig unterlegen iſt. 
Die von dem Journal 
Nachricht 


amtlicher Seite 


kungsfall vorgekommen. 
Rußland. 


eine ungeheure Panik ausgebrochen. 
Bewohner flüchteten. 
wurden geſchloſſen. 


einer Quarantäne erzwingen wollte. 
erwies, mußte Militär requirirt werden. 
bei kam es zu ernſten Zuſammenſtößen, 


ſind ihren Verletzungen inzwiſchen 


Standrecht proklamirt worden. 
Maßregel ſteht für Baku und Saratow bevor. 


Nach in Wien eingelaufenen Privatmel⸗ 
dungen ſollen bei dem Aufruhr in Aſtrachan 
Desgleichen 
wird berichtet, daß bereits in Nif chnei⸗ 
Nowgorod und Moskau einige Cholera⸗ 
Ein Militär⸗ 
arzt berichtet von verdächtigen Fällen im Militär⸗ 


zwei Aerzte erſchlagen worden ſein. 


fälle vorgekommen ſein ſollen. 


lager von Kras noje⸗Selo. 


Die Abhaltung der Meſſe in Niſchnei⸗ 
Nowgorod iſt neuerdings wieder fraglich 


geworden. 


In Baku ſtarben am 1. Juli 64 Perſonen, 
in Schuſcha 7, in Jeliſawetpol 2, in Tiflis 2, 


in Kazikuchmu 2 und in Aſtrachan 8. 

Die Gouverneure von Penſa, Wo roneſch 
und Ta m bo w 
Abſendung von 
gebeten. 


420 Perſonen geſtorben ſind. 
traten 3 Fälle von Cholera Nostras auf, 
welche indeß einen günſtigen Verlauf nahmen. 
Nach Meldungen aus Saratow vom 6. Juli 
erkrankten dort abermals 29 Perſonen, wovon 
Nan der Cholera ſtarben. In Zarigni kamen 
bei 15 Erkrankungen 6 Todesfälle vor. 


Serbien. 


Der Belgrader Polizei verbot den Vertrieb 
alle von der Exkönigin Natalie verfaßten Bücher 
und konfiszirte die erſten Exemplare eines Buches, 
in welchem die Königin die ſich zwiſchen ihr 
und ihrem Sohne aufthürmenden Hinderniſſe 


ſchildert. 
Bulgarien. 


In Dobnitza iſt ein Mitglied der Räuber⸗ 
bande des Athanas gefangen worden, welcher 


ſeinerzeit bei Tſcherkeskoi den Orientzug über: 
fiel. Der Aufenthalt von Athanas iſt bis jetzt 
noch unbekannt. 
Afrika. 
Die katholiſchen Miſſionen in Lyon ver⸗ 


öffentlichen neue Einzelheiten über engliſche 


Greuelthaten in Uganda. Frauen wurden 
unter Kapitän Williams vergewaltigt und dann 
enthauptet. Williams und Lugard hätten die 
infame Degradirung verdient. Williams hat 
nach den Greuelthaten Mwanga einen Vertrag 
vorgeſchlagen, der zu Stande kommen ſoll, wenn 
Mwanga engliſcher Unterthan werden und 
Uganda proteſtantiſch würde. Ferner wird die 
Bedingung geſtellt, daß keine Miſſion ohne Zu⸗ 
ſtimmung der oſtafrikaniſchen Kompagnie ge⸗ 
gründet werden dürfe. Mwanga hat noth⸗ 
gedrungen dieſe Forderungen akzeptirt und iſt 
daher der Untergang des Katholizismus in 
Uganda ſicher, wenn Europa nicht interveniren 
ſollte. 
Amerika. 

Die braſilianiſche Regierung hat die erneute 
Verſicherung nach Rom gelangen laſſen, daß die 
Schuldigen in der Affäre von San Paolo 
den Gerichten überwieſen worden ſeien und daß 
volle Genugthuung geleiſtet werden würde. Der 
Polizeidirektor von San Paolo iſt bereits ent⸗ 
laſſen worden. 

In der aufſtändiſchen braſilianiſchen Pro⸗ 
vinz Rio Grande ſoll nach den neueſten 
Meldungen der Frieden vollſtändig hergeſtellt 
ſein. Der braſilianiſche Wechſelkurs hat eine 
Beſſerung erfahren. 

Der Belagerungszuſtand in Buenos 
Ayres iſt unter Zuſtimmung des Kongreſſes 


aufgehoben. 


9 
Die Delegirten der belgiſchen Sozialiſten 
ſind auf Montag Abend zu einer Verſammlung 
in Brüſſel einberufen, in welcher über eine 
allgemeine Wahlrecht 


engliſchen 
98 Gladſto⸗ 
neaner, 19 liberale Unioniſten, 9 Antiparnelliten. 
John Morley wurde mit über 10 000 Stimmen 


„Morning“ gebrachte 
von dem Auftreten der aſtatiſchen 
Cholera in London iſt nach Mittheilung von 
vollkommen erfunden; es iſt 
bis zum heutigen Tage kein Cholera⸗Erkran⸗ 


Infolge zahlreicher Cholera⸗Todesfälle unter 
der Bevölkerung Aſtrachans iſt dortſelbſt 
Zahlreiche 
Faſt ſämmtliche Läden 
Die Arbeiter ſtellten in 
Maſſe die Arbeit ein und widerſetzten ſich den 
Anordnungen der Polizei, welche die Abhaltung 
Da die 
Polizei der Menge gegenüber ſich als machtlos 
Hier⸗ 
wobei 
2 Arbeiter getödtet, 30 Arbeiter und 5 Polizei⸗ 
beamte verwundet wurden. Zwei Polizeibeamte 
I erlegen. 
Ueber Aſtrachan iſt in Folge dieſer Vorkomm⸗ 
niſſe der Belagerungszuſtand verhängt und das 
Eine gleiche 


haben dringend um ſchleunige 
Aerzten und Medikamenten 


Vrouinzielles. 


Sonntagsruhe erfreut ſich nach der 
erwünſchten Zuſtimmung, und zwar hat 


rechtigung. 
junge Leute, ſie arbeiten meiſtens ſelbſt. 
den 9. Sonntags kommen Fremde in großer 
den Nachmittagsſtunden hier an, 


kommen nun in Schaaren, 


zu erledigen. Da dieſe 
die Eiſenbahnzüge warten müſſen, 
Noth, 
bedeutende Einnahme entgeht. 


than. — Vor einigen Tagen iſt hier bei den Tauben 
des Herrn J. Küßner eine Brieftaube der Fortifikation 
Danzig angeflogen; dieſelbe trägt die Nummer 250. 
Herr K. hat bei der betreffenden Behörde Anzeige 
gemacht und wird nach deren Beſtimmung verfahren. 

Lauenburg, 7. Juli. (Mord.) Im Liſſower 


ſchon ſtark angefreſſen war. 
auf dem Wege von Friedrichsroda nach Neuſtadt im 


Nach dem Thäter wird eifrig geſucht. 

Neuſtadt, 7. Juli. (Urnenfund.) In Leßnau ſind 
der „D. Z.“ zufolge bei Entnahme von Sand aus 
den nahen Bergen 4 Urnen mit Knochenreſten und 
einigen kupfernen mit Bernſtein beſetzten ie: ge⸗ 
funden worden. Jede Urne war von 6 flachen Steinen, 
von denen 4 als Seitenwände, einer als Boden und 
einer als Decke dienten, ziemlich dicht abgeſchloſſen. 
Zu bedauern iſt, daß keine der Urnen ganz unverſehrt 
geblieben und auch die Schmuckgegenſtände, welche 
Kindern in die Hände gefallen waren, beſchädigt 
worden ſind, ſo daß nur noch einige Ueberreſte davon 
vorhanden ſind. 
Danzig, 7. Juli. 
Kirche.) J. der prachtvollen Kloſterkirche zu Oliva 
bei Danzig kam es nach der „Poſ. Ztg.“ vorigen 
Sonntag Nachmittag zu peinlichen Auftritten. Sänger 
aus Königsberg und Memel beabſichtigten, in diefer 
Kirche einige Lieder unter Begleitung der großen Orgel, 
einer der größten Deutſchlands, zu ſingen, und hatten 
dem Organiſten für die Begleitung 30 M. zugeſagt. 
Da ſich nun ein ſehr zahlreiches Publikum (über zwei⸗ 
tauſend le einfand und jede Perſon an den 
Sakriſtan 10 Pf. zu zahlen hatte, ſo erklärte der 
Organiſt im letzten Augenblicke, er werde bei einer ſo 
bedeutenden Einnahme nicht unter 50 M. ſpielen. Da 
die Sänger hierauf nicht eingingen, ſo fand das beab⸗ 
ſichtigte Konzert nicht ſtatt; das Publikum aber ver⸗ 
langte vom Sakriſtan die Zurückzahlung des Eintritts- 
geldes, welche dieſer verweigerte. Darüber kam es in 
der Kirche zu ſehr erregten Szenen. Wäre der Propſt 
nicht verreiſt geweſen, fo wäre unzweifelhaft die Arte 
gelegenheit auf friedlichem Wege erledigt worden; der 
Organiſt hätte geſpielt, und da 


bing, 7. Juli (Ein bedauerlicher Un 
ereignete ſich am Sonntag 


alte Schloſſergeſelle Oskar Kantowski, welcher erſt ſeit 


6 Monaten verheirathet iſt und an Krämpfen litt, 


wurde, als er gegen ½4 Uhr Morgens feine Woh⸗ 
nung verlaſſen und die Treppe hinabſteigen wollte, 
wieder von jenem Uebel heimgeſucht. Er ſtürzte von 


beträchtlicher Höhe hinab und zog ſich dabei eine ge. 


fährliche Schädelverletzung zu, welche eine Gehirnent⸗ 
zündung zur Folge hatte. Geſtern Abend iſt K. der 
„E. Z.“ zufolge ſeinen Verletzungen erlegen. Er hinter⸗ 
läßt eine junge Frau von 19 Jahren. 

Königsberg, 7. Juli. (Von Bienen faſt zu Tode 


ejtochen) iſt in vergangener Woche der Beſitzer F. in 
8 Derſelbe beſichtigte, ohne die Kappe an. 


Dogehnen. 0 
zulegen, ſeine Stöcke, wußte aver nicht, daß der eine 
ſich zum Schwärmen vorbereitete. Kaum hatte er, 
wie er es ſtets that, den Stock emporgehoben, als ſich 
Hunderte von Bienen auf ihn ſtürzten. Beim Fallen⸗ 


laſſen des Korbes ſtürzte dieſer von dem Geſtell noch 5 
olk gerieth nun in eine unge: 


herab, und das ganze 
heure Aufregung, ſo daß F. im Augenblick von oben 
bis unten dick mit den Thieren beſetzt war, Aus Furcht 
vor den zornigen Bienen mochte ihm Niemand Hilfe 
bringen, und auch das Waſſergießen, Klingeln und 
Schreien konnte die Thiere nicht verſcheuchen. Da in 


der höchſten Noth ſtürzte ſich der Mann kopfüber in 


den Pferdeteich, und nun erſt ließen die wüthenden 
Thiere von ihm ab. Der ee war derart zu⸗ 
gerichtet, daß er leblos aus dem Teich gefiſcht und 
nach der Wohnung gebracht werden mußte, wo er 
heute noch ſchwer krank darniederliegt. Da auch beide 
Augen ſchwer verletzt ſind, fürchtet man nach der 
„K. H. Z.“ ſogar für das Sehvermögen. 
Königsberg, 7. Juli. (Kampf eines Hundes mit 
einer Kreüzotter) Das Dienſtmädchen eines Kauf⸗ 
manns F. war mit den beiden im 3. und 4. Lebens⸗ 
jahre ſtehenden Knaben ihrer Herrſchaft in Begleitung 
eines Hundes nach einem in der Nähe von Kumehnen 
gelegenen Wäldchen gegangen. Dort angelangt, 
tummelten die Kinder ſich eine Zeit lang nach Herzens⸗ 
luſt herum. Schließlich legte ſich der jüngere Knabe 
im Graſe nieder und ſchlief ein. Der Hund, ein 
ſchwarzer Teckel, hing derartig an dem Kinde, daß er 
Tag und Nacht nicht von ſeiner Seite wich. Als das 
Thier auch jetzt neben dem Knaben ſich niedergelegt 
hatte, ging das Mädchen mit dem älteren Knaben ein 
Stückchen weiter. Nach einiger Zeit hörte das Mäd⸗ 


chen auf einmal ein lautes Bellen des Hundes; Unheil 


ahnend, eilte fie zurück und hier bot ſich ihr ein An⸗ 
blick, der fie erftarren machte. Der Knabe ſchlief ruhig 
den Schlaf der Unſchuld; neben ihm lag eine große 


Kreuzotter todt, und zu den Füßen des Knaben ſaß 


r treue Hund, feine im Kampfe mit der Schlange 
755 diefer b Wunde leckend. Der Körper. 
des Hundes ſchwoll zuſehens an, und nur mühſam 
konnte das ſchwer verletzte Thier ſich nach Hauſe 
ſchleppen. Kaum hatten die aufs höchſte erſchreckten 
Eltern erfahren, in welcher Gefahr ihr Liebling ge⸗ 
ſchwebt, als das treue Thier verſchied. 5 

Wongrowitz, 7. Juli. (Angeſchoſſen.) Bei dem 
in den erſten Tagen dieſes Monats im Kunkel'ſchen 
Garten auf dem Schießſtande abgehaltenen Scheiben⸗ 
ſchießen erhielt der Arbeiter Franski leider einen 
Schuß in die linke Bruſt und liegt ſchwer verletzt 
darnieder. Der Verletzte war an dem Tage am 
Welnafluſſe mit Erdarbeiten beſchäftigt und hatte ſich 
mit zweien ſeiner Mitarbeiter zur Mittagsruhe ins 


Gras gelegt, als er den unglücklichen Schuß erhielt. 
Die Unglücksſtätte fol 175 Schritt ſeitwärts der "9 


Schulitz, 3. Juli. (Verſchiedenes.) Die eingeführte 
„O. Pr.“ hier 
weder bei den Verkäufern noch bei den Käufern der 
dies der 
örtlichen Eigenthümlichkeiten wegen eine gewiſſe Be⸗ 
Die wenigſten Geſchäftsinhaber halten 
Faſt regel⸗ 
Zahl in 
N es ſind dies die 
Flößer, die in der Nähe abgelohnt wurden; dieſelben 
0 um ihre vielſeitigen Ein⸗ 
käufe an Lebensmitteln und anderen Bedarfsartikeln 
Leute hier ſtundenlang auf 
b leiden ſie geradezu 
während den Geſchäftsleuten der Stadt eine 
Es ſoll, wie es heißt, 
petitionirt werden um Erweiterung der Geſchäftszeit 
von 4—6 Uhr Nachmittags. — Wiederum ſteht unſerer 
Stadt eine Verſchönerung bevor; die jüdiſche Gemeinde 
geht mit der Abſicht um, ein neues Bethaus zu bauen 
und ſind die vorbereitenden Schritte dazu bereits ge⸗ 


Walde fand man kürzlich die Leiche eines Mädchens, 
von der der Kopf abgeſchnitten und die von Thieren 
Wie jetzt ermittelt iſt, 
war dies das Dienſtmädchen Pauline Katſcher, die 


Liſſower Walde angefallen und ermordet worden iſt. 


(Peinlicher Auftritt in einer 


mit wäre der Anlaß zu 4 
„In Moskau ſind in letzterer Zeit anker gigi d befsitigt worden. am / 
Magen⸗ und Darmkrankheiten ſowie Dyſenterie 5 glucsfam 

aufgetreten, woran im Laufe voriger Woche 
Am 6. Juli 


früh in einem Hauſe der 1 \ 
Königsbergerſtraße. Der dortſelbſt wohnende 23 Jahre 


i die Sonntagsruhe an ſie ſtellt. 


Intereſſe feſſeln, 


Schießſcharte liegen, welche aus einer ziemlich hohen 
Mauer beſteht. Die Kugel muß daher abgeprallt ſein 
und dadurch erſt die ſeitliche Richtung erhalten haben. 
Der Sitz der Kugel iſt inzwiſchen entdeckt worden und 
ſoll derartig ſein, daß fie durch einen mäßigen Ein. 
ſchnitt entfernt werden kann, ſodaß man nach der 
„O. Pr.“ hofft, den Verwundeten feiner Familie er- 
halten zu können. 

—— — — ——— . — SS Corn 


Lokales. 
Thorn, 9. Juli. 


— [Militäriſches.] Schönfeldt, 
Lazareth⸗Inſp. in Thorn, nach Lyck, Kauff⸗ 
mann, Lazareth⸗Inſp. in Altona, nach Thorn 
verſetzt. 


— (Zur Sonntagsruhe.] Den Bäckermeiſtern 
it es vom Regierungspräſidenten geftattet, ihre Ge⸗ 
ſchäfte von 4 bis 5 Uhr offen zu halten. Es haben 
ſich nach einem heutigen Inſerat die Bäckermeiſter 
Thorn? geeinigt, von dieſer Ausnahme keinen Gebrauch 
5 machen, da ſchon am erſten Tage der Sonntagsruhe 

ieſe Stunde vom Publikum ſo gut wie garnicht in 
Anſpruch genommen, den Bäckern aber und ihren An⸗ 
gehörigen die Feier der Sonntagsruhe dadurch ganz 
verloren gegangen iſt. Sie erſuchen daher das Pu⸗ 
blitum, den Bedarf in den Geſchäftsſtunden Morgens 
bis 9 und Mittags von 11 bis 2 Uhr zu decken. 
Angehörigen des Handels. 
ſind noch vielfach im Unklaren 
Anforderungen, die das Geſetz über 
Es ſei deshalb in 
Nachfolgendem auf einige Punkte beſonders hingewieſen. 
Iſt ein Schankgeſchäft mit einem Solonialmaaren- 
Geſchäft verbunden, ſo unterliegt nur das letztere 
den Beſtimmungen über die Sonntagsruhe, ebenfo 
natürlich jedes andere Handelsgewerbe, welches etwa 
mit dem Schankgeſchäft vereinigt iſt. Das Schank⸗ 
geſchäft braucht nur während der Kirchzeit geſchloſſen 
werden, im Uebrigen iſt der Betrieb während des 
. * nn; — — iſt 

5 alle Gegenſtände, 

Handelsgewerbe gehören, nen 
Dodenthüren entfernt, oder 


mi ie 


ewerbes 
ber die 


aus den Schaufenſtern und 
wenigſtens nach außen hin 


vollſtändig verdeckt werden und daß keinerlei ſolcher 


Waaren während der geſetzlichen Ruhezeit verkau 
t 
werden. Wer ſich verleiten läßt, aus he Kolonial. 
waarengeſchäft an die Gäſte, die in ſeiner Schank⸗ 
wirthſchaft ſich aufhalten, zu verkaufen, macht ſich 
ri ſtrafbar. Zu bemerken ift noch, daß die 
ehülfen und Lehrlinge des Handelsgewerbes in dem 
chankgeſchäft nicht beſchäftigt werden dürfen. Die 
Gaſtwirthſchaft iſt eine Anſtalt zur Beherbergung und 
vollſtändigen Verpflegung fremder wie einheimiſcher 
Gäſte, die Schankwirthſchaft dagegen eine ſolche zur 
Verabreichung von Getränken und Speiſen zum Ger 
en 5 = a u nei Brei) darf während 
eit Gäſte in feinem Lokale dulden, ei , 

wirth aber nicht. Br 


[Sonnentbau] heißt ein kleines, auf 
unſeren Torfmooren vorkommendes Pflänzchen, 
welches tief im Torfmooſe eingebettet, eine 
kleine Roſette langgeſtielter Blätter bildet, - aus 
deren Mitte ein ſpannenlanger Blüthenſchaft 
aufſteigt, der nur in der Mittagsſonne ſeine 


— 


au kleinen winzigen Sternblumen erſchließt. Aber 


ſind weniger die Blumen, welche unſer 
als die Blätter, die auf ihrer 
Oberfläche und am Rande mit zahlreichen, leb⸗ 
haft rothen feinen Drüſenhaaren beſetzt ſind, 
deren jedes ſich mit einem Tröpfchen kryſtall⸗ 
klarer Flüſſigkeit umgiebt, ſodaß jedes Blatt 
mit einem Diadem zahlloſer, im Sonnenſchein 
funkelnder Brillanten verziert erſcheint. Die 
gewöhnlichſte Art iſt der rundblättrige Sonnen⸗ 
thau (Drosera rotundifolia), An dieſem 
Pflänzchen hat man die wunderbare Eigenſchaft 
entdeckt, daß es mit ſeinen behaarten und von 
der Flüſſigkeit klebrigen Blättern allerhand 
kleine Inſekten, Mücken, Ameiſen, kleine Käfer 
uſw. einfängt, indem die Blätter ſich langſam 
um die durch die klebrige Flüſſigkeit feſtge⸗ 
haltenen Inſekten rollen. Mineraliſche Stoffe, 
3 B. ein Sandkörnchen, reizt dagegen das 
Blatt nicht zum Zuſammenſchließen, ſondern 
nur thieriſche Stoffe thun dies. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft hat nun feſtgeſtellt, daß die gefangenen 
Inſekten von den Blättern förmlich verdaut 
und ausgeſogen werden, zu welchem Zwecke 
letztere eine vermehrte Menge Flüſſigkeit aus⸗ 
ſondern, welche einen dem verdauenden Magen⸗ 
ſafte des thieriſchen Magens, dem Pepſin 
ähnlichen Stoff enthält. Erſt wenn aller ver⸗ 
dauliche Stoff aus der gefangenen Thierleiche 
ausgeſogen iſt, öffnet ſich das Blatt, welches 
eine natürliche Magenhöhlung bildete, wieder 


für einen neuen Fang. Man nennt daher dieſes 
intereſſante Pflänzchen eine „fleiſchfreſſende 
Pflanze“, da ſie der thieriſchen Nahrung in der 
That zu ihrem Beſtehen bedarf. Denn man 
hat wiederholt Sonnenthau im Zimmer mit 
kleinen auf ihre Blätter gelegten Fleiſch⸗ 
ſchnitzelchen gefüttert und es zeigte ſich, daß 
diejenigen Pflanzen, welche kein Fleiſch bekommen, 
zwar keineswegs verhungerten, daß aber die ge⸗ 
fütterten üppiger gediehen und faſt viermal ſo 
viel Samen lieferten, als jene. Jeder, der ſich 
die Mühe nehmen will, das in faſt allen unſeren 
Moorſümpfen heimiſche Gewächs mit einem 
Ballen Moos nach Hauſe zu tragen, kann dieſe 
Verſuche leicht wiederholen; das zierliche 
Pflänzchen gedeiht unter einer Glasglocke im 
Zimmer ganz vorzüglich, blüht und ſtrahlt be⸗ 
ſtändig im Schmucke ſeiner kryſtallklaren Tröpfchen. 
— [Auf der Strecke Konitz⸗Las⸗ 
kowitzfſ ift ſeit dem 1. d. Mts. bei den Güter: 
zügen 1093 und 1094 an den Wochentagen 
verſuchsweiſe Perſonenbeförderung in 3. und 
4. Klaſſe eingerichtet. Mit dieſer Anordnung 
iſt die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Brom⸗ 
berg den Beſchlüſſen des vor einiger Zeit ſtatt⸗ 
gefundenen Eiſenbahn⸗Bezirksraths entgegen ge⸗ 
kommen. 
—Kriegerverein.] Geſtern Abend fand bei 
Nicolai eine Generalverſammlung ſtatt, welche von 
dem Vorſitzenden, Herrn Oberſtlieutenant a. D. 


von Zawadda, mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet |. 


wurde. Der Stärkerapport ergab 7 Ehrenmitglieder 
und 390 aktive Mitglieder. Es wurde mitgetheilt, 
daß von dem Ueberſchuß des im Viktoriagarten abge- 
haltenen Kinderfeſtes 100 Mk. dem Komitee zur Er⸗ 
richtung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. über ⸗ 
wieſen worden ſind. Beſchloſſen wurde, das übliche 
Kriegererntefeſt am 7. Auguſt er. im Viktoriagarten 
zu feiern. Aufgenommen wurden drei neue Mitglieder. 
Schließlich fordert der Herr Vorſitzende die Theilnehmer 
an dem morgen in Kulmſee ſtattfindenden Bezirksfeſte 
auf, pünktlich zum Abholen der Fahne bezw. auf dem 
Bahnhofe ſich einzufinden. ; 

—[Dier Handwerkervereinj macht am 
Sonntag, den 17. d. M.,einen Ausflug nach Ott⸗ 
lotſchin. 

— [Der Vorſchuß⸗Verein] hält am 
Montag, den 18 cr, im Schützenhauſe eine 
Generalverſammlung ab; auf der Tagesordnung 
ſtehen Reviſionsbericht und Rechnungslegung 
pro 2. Quartal. 

„ [Theater] Geſtern die Novität 
„Schuldig“, Drama von Richard Voß zur Aufführung. 
Das Stück behandelt einen Juſtizmord, deſſen Opfer 
trotz der Betheuerung ſeiner Unſchuld wegen Mordes 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt iſt und 
nachdem er 20 Jahre verbüßt, entlaſſen wird, da ſich 
der wahre Mörder gefunden; gebrochen an Leib und 
Seele, todt für ſeine Familie, begiebt er ſich zu den 
Seinigen, findet dieſelben elend und dem Verderben 
preisgegeben, und in ſeiner Verzweiflung begeht er 
jetzt einen Todtſchlag, um ſeine unterdeſſen wieder 


gelangte 


verheirathete Frau von ihrem Tyrannen zu befreien. 


Herr Bruck (Thomas Lehr) gab ſeine Rolle mit 
geradezu großartigem Erfolg und erſchütternder Lebens⸗ 
wahrheit wieder; nicht minder leiſteten Herr Löwen⸗ 
feld (Staatsanwalt), Frau Haſelwander (Martha 
Lehr) ſowie Herr Döring und Frl. Plog als Karl 
und Julie Lehr Vorzügliches. Wir gratuliren der Di⸗ 
rektion zu dieſen Erfolg. — Am Sonntag kommt eine Poſſe 
zur Aufführung, die man getroſt als die klaſſiſchſte 
des geſammten deutſchen Poſſenrepertoirs bezeichnen 
kann, nämlich „Robert und Bertram“, Rüders 
unſterbliches Meiſterwerk. Freunde eines echten, ge» 
ſunden Humors werden ſicher ihre Rechnung finden, 
um ſo mehr, als von Seiten der Direktion wiederum 
Alles gethan iſt, um das Stück wirkſam in Szene 
gehen zu laſſen. So werden z. B. für den erſten Akt 
bedeutende ſzeniſche Baulichkeiten vorgenommen, indem 
die Bühne zu einem doppelſtöckigen Gefängniß her⸗ 
gerichtet wird. Außerdem verſpricht der Maskenzug 
des dritten Aktes, der unter der bewährten Regie des 
Herrn Löwenfeld ſicher wieder einen Glanzpunkt des 
Abends bilden dürfte beſonders ins Auge fallen. Die 
Hauptrollen des Bertram und Robert ſind in den 
Händen der Herren Löwenfeld und Philippi, ſowie 
der Röſel und des Michel von Fräulein Theves und 
Frau Dir. Krummſchmidt vertreten. Es iſt wohl mit 
Beſtimmtheit anzunehmen, daß die luſtigen Streiche 
der Vagabonden ſich vor einem zahlreichen Auditorium 
abſpielen werden. 

— [Im Raiferpanorama] find gegenwärtig 
Anſichten aus Deutſchoſtafrika ausgeſtellt, dieſelben 
führen dem Beſucher ein von unſern Lebensanſchauungen 
und Gewohnheiten ganz verſchiedenes Bild vor Augen. 
Alles iſt fremdartig und eigenthümlich, die Flora, die 
baulichen Einrichtungen, Handel und Wandel, die Be⸗ 
kleidung oder eigentlich Nichtbekleidung der Einge— 
borenen, das geſellſchaftliche und dienſtliche Leben der 


deutſchen Schutztruppen, die Karawanenzüge, die Ge⸗ 
richtspflege mit einer Hinrichtungsſzene. Das Wirken 
der Miſſion u. v. A. wird mit einer ſolchen Anſchau⸗ 
lichkeit gezeigt, daß man ſich ſofort einen klaren Ber 
griff von dem Leben bei unſern ſchwarzen Brüdern 
machen kann. Wir können den Beſuch dieſer Aus- 
ſtellung nur auf das Wärmſte empfehlen. 
Falſchmeldung.] Die in ver⸗ 
ſchiedenen Blättern ſich findende Nachricht, daß 
die hieſige jüdiſche Gemeinde, in Folge des Be⸗ 
ſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden, die bisher 
bewilligt geweſene Zurückzahlung von 10 pCt. 
der von den jüdiſchen Gemeindemitgliedern ge⸗ 
zahlten Gemeindeſteuer nicht weiter zu gewähren, 
nicht in der Lage ſei einen Rabbiner anzuſtellen, 
ſondern ſich mit einem Rabbinatskandidaten be⸗ 
gnügen wolle, ift nicht richtig, da ein derartiger 
Beſchluß nicht gefaßt worden iſt. Unſere jüdiſche 
Gemeinde iſt immer noch wohlhabend genug, 
daß ſie trotz des Ausfalles der 10 pCt. der 
Gemeindeſteuer einen Rabbiner anſtellen kann. 

— [Uferbahn] Im Monat Mai fino 
auf der Uferbahn beladene 187 Waggons ein⸗ 
gegangen und 175 beladene Waggons ausge⸗ 
gangen. 
[Sonderzüge nach Ottlotſchin.] 
An Sonn⸗ und Feiertagen werden, ſobald die 
Ablaſſung des Sonderzuges nach Ottlotſchin 
ſicher geſtellt iſt, an den Wagen der Pferdebahn 
vorn rothe Plakate mit der Aufſchrift „Ott⸗ 
lotſchin 235“ angebracht worden. 
[ueberfall.] Auf der Chauſſee in 
der Nähe des Fort W begegnete vor Kurzem 
der Beſitzer St. des Nachts zwei Leuten. Im 
Begriffe, an ihnen vorbeizugehen, erhielt er 
plötzlich von dem einen, welcher Beſitzer W. 
aus Abbau Podgorz und ein Dutzbruder des 
Ueberfallenen ſein ſoll, mehrere ſo wuchtige 
Hiebe mit einem Stocke über den Kopf, daß 
ihm das Blut über das Geſicht rann und der 
Verluſt des einen Auges zu befürchten fteht. 
Da der W. vollkommen nüchtern geweſen ſein 
ſoll, iſt es räthſelhaft, was ihn zu dieſer 
rohen That veranlaßt hat. Jedenfalls wird 
der Vorfall noch ein Nachſpiel vor dem Straf⸗ 
richter haben. 
[Gefunden!] wurde ein Handkorb 
im Geſchäft des Kaufmanns Netz. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,18 Mtr. 

A ee rg 9. Juli. (Schulfeſt.) Vorgeſtern 
. die Schule zu Gr. Neſſau in dem lieblichen 

äldchen des Herrn Leonhard Bartel, bei Schloß 
Neſſau an der Weichſel gelegen, ihr diesjähriges Schul. 
feſt, zu dem ſich außer den Angehörigen auch Theil- 
nehmer aus den umliegenden Ortſchaften eingefunden 
hatten. Leider wurde die Feſtfreude ſchon um 6 Uhr 
durch einen ſtarken Gewitterregen getrübt, ſodaß man 


in denm naheliegenden Kleinkrug Schutz ſuchen mußte. 


— Sonntag findet das Schulfeſt der Rudaker Schule 
im Wäldchen beim Gaſtwirth Fenske ſtatt. 


Subhaſtationstermin. 


Krone a. d. Br. Grundſtücke des Ackerbügers 
Ludwig Karbowski, Grundbuch VI, Bl. 274 und 
Band XI, Bl. 508. Das Grundſtück Nr. 274 iſt 
mit 23,64 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
6 h, 86 ar, 50 Quadratm. und Antheil an unge⸗ 
trenntem Hofraum zur Grundſteuer, mit 105 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer und das Grund⸗ 
ſtück Krone a. d. Br. Nr. 508 mit 15.77 Thlr. 
Reinertrag und 22 h, 18 ar, 30 Quadratm. zur 
Grundſteuer veranlagt. Termin vor dem Königl. 
Amtsgericht am 3. September 1892, Vormittags 
9 Uhr. Bedingungen in der Gerichtsſchreiberei II 
einzuſehen. 


Submiſſionstermin. 

Bromberg. Die Ausführung der Hochbauten zu den 
Bahnhöfen Unislaw und Schönſee und den Halte- 
ſtellen Oſtrometzko, Nawra und Damerau der 
Eiſenbahn von Fordon nach Schönſee ſoll in 
5 Looſen verdungen werden. Zeichnungen und 
Bedingungen liegen im Amtsgebäude, Bromberg, 
Viktoriaſtr. 4, und im Abtheilungsbureau in Kulm⸗ 
ſee zur Einſicht aus. Angebote ſind bis zum 30. 
d. M., Vorm. 11 Uhr, einzuſenden. 


Spiritus ⸗Debpeſche. 
Königsberg, 9. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 60,00 Bf., —,.— Gd. —— bez 
nicht ER 70er 40,00 „ —— „ —.— 
uli FC 
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Ermäßigte Preiſe. 


— 
— — — — 


G. Hirschfeld, Thorn, 
Dampffabrik für Brauntweine n. Ligueurt. 


Gegründet 1848. 
Prämiirt auf den Ausſtellungen zu 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
Weltausſtellung Rlelbourne ſieben Preiſe, 


empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Conſtitution 


angewendet werden. 3 Ren 
Durch die ausschließliche Verwendung nur wirklich die 
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Nur ächt mit d. Bezeichnung 


N 1 “ Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein Haus- 
& afttrunk trunk Jedermann beſtens zu empfehlen. 
J ec Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 
„Jacſimile Preis pro Originalflaſche Mark 2.50. 


Im Engros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


frdl. möbl. Zim., m ſepar. Eing, iſt m. a. 
o. Penſ. bill. v. ſogl. z. v. Jacobsſtr. 13, 111, 


des Fabrikanten wie oben. 


1 Wohnung, 4 Zim, Küche u. Zubehör zu 
verm. E. Wunsch, Bäckerſtraße 35. 1 


Eine grosse, feine Familienwohnung, 
eine mittlere Familienwohnung, 
eine kleine Familienwohnung, 


g | ein Wohn- resp. Geschäfts- oder Speisekeller, 
neu eingerichtet, sofort oder vom 1. 


Eine gut gehende eo 


Reſtauration 
oder Gaſtwirthſchaft 


wird von ſofort zu pachten ge⸗ 
ſucht. Offerten unter J. E. 1855 


X 


14 


Al i „bi 8 
0 N" die Exped. dieſer Ztg. erbeten Tüchtige . 
— ———— e f 

mit auch ohne Pferde. 1 1 E E 1 
Wohnung, ſtall, Ei Oktober 8 
zu vermiethen. Heine, Jacobs Vorſtadt.] uch allerorten bei hoher Proviſion 


In meinem Hauſe, Mocker 532, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Wohnungen für Beamte zu vermiethen. 
Karl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14. 

N 4 Zimmer 2c., von ſogleich 
2. Etage, zu vermiethen. 


H. Dietrich, Bäckerſtr. 15. angefertigt 


October beziehbar 


Brückenſtraße 18, I. 
: Corſetts!! 


in den neueſten Façous 
dar zu den billigſten Preiſen MI 
e 


S. LANDSBEROER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Die Vaterländiſche Bieh- 
5 -Geſellſchaft 
e 


Damen: u. Kinderkl. ae Kr 
außer dem Haufe gutſitzend und geſchmackvo 
a b Bäckerſtr. 15, 4 Tr. 


— — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. | 


Berlin, 9. Juli. : 
Fonds ſchwach. - 8.4.22. 
Ruſſiſche Banknoten 200,40 201,65 
Warſchau 8 Tage 200,20 201,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100,500 100,40 
Pr. 4% Conſols . 107,00 107,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 64,20 64,60 
do. iquid. Pfandbriefe 61,70] 62,20 
Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,40 96,20 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 197,00 197,30 
Oeſterr. Creditaktien 166,75) 167,60 
Oeſterr. Banknoten 170,45] 170,40 
Weizen: Juli⸗Aug. 172,50 174,50 
Septbr.⸗Oktbr. 174,75] 176,00 

Loco in New⸗Pork 89½ e Mc 

Roggen: loco 189 00 190,00 
5 Juli 191,25 194,00 
Juli⸗Aug. 176,20] 179,50 

Septbr.⸗Oktbr. 171,200 174,00 

RNüböl: Juli fehlt | fehlt 
September-Ofiober 51,00] 51,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,20 37,40 

Juli⸗Aug. 70er 35,80] 36,00 

Sept.⸗Okt. 70er 36,00] 36,30 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3%, für andere Effekten 4%, 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. Juli 1892. 

Wetter ſchön. 

Weizen: geſchäftslos, Preiſe nominell, 118/20 Pfd. 
hell 200,202 M., 122/4 Pfd. hell 2048 M., 125/7 
Pfd. hell 210 M. 

Roggen: unverändert, 111/3 Pfd. 177/9 M., 114/5 
Pfd. 180% M. 

Gerſte: Futterwaare 118/23 M. 

Hafer: inländiſcher 158/57 M., ruſſiſcher 140/55 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

h. Leipzig, 8. Juli. Auf der Staats⸗ 
bahn haben Entlaſſungen von Arbeitern ſtatt⸗ 
gefunden und ſtehen noch weitere derſelben 
bevor. 

h. Prag, 9. Juli. Am Gymnaſium in 
Gitſchin entſtanden unter den Abiturienten 
Tumulte wegen angeblich zu ſtrenger Prüfungen. 
Der Prüfungs⸗Kommiſſar Gymnaſial⸗Direktor 
Kaſtner wurde in ſeinem Abſteigequartier 
förmlich belagert und mußte ſchließlich von 
Gitſchin flüchten. 

h Madrid, 9. Juli. Zwei Amerikaner, 
welche in Fez Einkäufe zu beſorgen hatten, 
wurden vom Pöbel mißhandelt. Eine Beſchwerde, 
welche die Mißhandelten beim Gouverneur 
eingereicht, wurde von demſelben zurückgewieſen. 
Ebenſo verfuhr der Gouverneur mit einer 
Beſchwerde, welche eine Franzöſin eingereicht, 
deren neu eröffneter Laden vom Pöbel zerſtört 
wurde. Der engliſche Geſandte intervenirt zu 


Gunſten der Amerikaner und verlangt für 


dieſelben eine Entſchädigung. 

h Petersburg, 9. Juli. Das Medizinal⸗ 
Departement erhielt Depeſchen, welche konſtatiren, 
daß die Cholera mit rapider Schnelligkeit gegen 
Zentral- und Weſtrußland vorſchreite. Der 
Medizinalrath Bukowzew meldete dem Mini⸗ 
ſterium aus Saratow, daß unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden wenig Hoffnung vorhanden 
ſei, das Vordringen der Cholera nach dem 
Norden Rußlands zu verhindern. 

h. Odeſſa, 9. Juli. Zur Verhütung der 
Einſchleppung der Cholera gehen die Dampfer 
der Odeſſaer ruſſiſchen Handelsgeſellſchaft nur 
noch bis Trapezunt, nicht aber von dort mehr 
nach Konſtantinopel. 

h. Konſtantinopel, 9. Juli. Die in 
St. Jean d' Acre ausgebrochene Cholera hat 
jetzt bereits die umliegenden Ortſchaften er⸗ 
griffen und nähert ſich Beyrut. In ganz 
Syrien ſind ſcheunigſt Lazarethe für die 
Cholerakranken hergerichtet. Aerzte ſind in 
genügender Anzahl vorhanden, doch iſt auf den 
Dörfern ein Mangel an Desinfektionsmitteln. 
REEL ET EN (( 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Paedagogium Lähn 
b. Hirschberg i. Schl., 


langbewährte, gesund u. schön geleg. 
Lehr- u. Erziehungsanstalt, führt in 
13 klein. real. u. gymn. Classen bis 
zum Freiw.-Examen u. zur Prima. 
Gewissenhafte individualis, Pflege u. 
Ausbildung. Beste Erfolge und 
Empfehlungen. Prospect kostenfrei. 


Dr. H. Hartung. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk, 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungnn monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Culmerſtraße 28 


iſt die 1. Etage vom 1. October er. zu 
vermiethen. Oswald Gehrke. 


4 


Bekanntmachung. | 


Am Mittwoch, den 13. Juli d. Is., 
Vormittags 10 Uhr werden wir im 


Am 7. d. Mts., Nachmittags 5°/, Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Reelle Bedienung. 


a 
Billigste Preise. i 
e 


i in der Klinik Johanneum zu Berlin, mein inniggeliebter Mann, unſer F } 
lieder, dier Baker, Groß. Ah Su e der Bäckermeiſter St. Georgen Hoſpital hierſelbſt „ t8⸗ ar 
3 3 eine Partie. ansrangirte eſchafts⸗Ero nung 1 
Johann Dinter Thüren, Fenſter, eiſerne Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt, 
im Alter von 56 Jahren. Ofenthüren Culmerstrasse No. 1, 


meiſtbietend verſteigern laſſen. 
Thorn, den 8. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 


Oeifentliche Zwangsversteigerung. 
Dienftag, den 12. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
25 Kaffeeſervice, 130 Paar Kaffee⸗ 
taſſen, 2 blaue Tafelſervice, 11 
bunte Blumentöpfe, 6 Salon⸗ 
lampen, 64 Bratenſchüſſeln, 10 
Saueennäpfe, 60 Aſſietten, 15 
emaillirte Waſſerkannen, 8 Otzd. 
bunte Taſſen, 6 emaillirte Waſch⸗ 
ſchüſſeln, 34 Sahnentöpfe, 4 
Ampeln, 4 Kiſten Spiegelglas, 
5 Hängelampen, 10 Tiſchlampen, 
20 Dtzd. Nippſachen, 15 Waſſer⸗ 
flaſchen, 20 Waſchſervice, 200 
Waſſerkannen, 800 Blumentöpfe, 
100 Kaffeetöpfe, 1 Poſten Glas 
U. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bagre 

Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 9. Juli 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher in Thorn 


8500 Mark 


zur erſten Stelle dauernd geſucht. 
Casimir Walter, Mocker. 


Seltene Gelegenheit. 


Ich beabjichtige meine mit großer Kund- 
ſchaft in vollem Betriebe befindl. Schmiede: 
u. Stellmacherwerkſtatt, beſonderer Verhält. 
niſſe halber, zum 1. Oct. cr. unter günftigen 
Bedingungen zu verm. event. zu verkaufen. 

Wwe. E. Meiler, Strobandſtr. 13. 

Die 2. Et. Brückenſtr. 28 und 2 Fl. 
Wohnungen 3 u 4 Tr. hoch zu verm. Zu 
erfragen Nr. 27 bei Frau Scheele. 


Um ſtille Theilnahme bittet im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Thorn, den 9. Juli 1892. 
Die tiefgebeugte Wittwe 
Auguste Dinter, geb. May. 
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhauſe, 
Schillerſtraße 8, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. Zwangsverſteigerung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt] Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

niß 1 ſoll das im Grundbuche von Mocker, 

n de benden ie 1 Band XXVII, Blatt 748, auf den 
P ter» ’ ’ 

Batalllons Nr. Nan ee Namen der verehelichten Lehrer Barbara 

Zygmanowska, geb. Ciesielska, ein⸗ 


an der Bromberger Vorſtadt eine Anzahl 
großer Ladungen mit ſehr ſtarker getragene, zu Mocker belegene Grund: 
ſtück am 


Detonation werden gezündet werden. 
29. September 1892, 


Thorn, den 9. Juli 1892. 
Der Magiſtrat. 
Vormittags 10 Uhr 
Bekanntmachung. vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 


z Zur a ee een vn 
rei genieteten Eiſenblechträgern für verſteig 
55 ae des großen Rathhausſaales Das Grundſtück iſt mit 0,21 Thaler 
teht ein Termin am Reinertrag und einer Fläche von 
Donnerſtag, den 14. d. Mts., 0, 25,93 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
FE pri anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
Koſtenanſchlag, Bedingungen und beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
Zeichnungen liegen im Bauamt während der | blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
Dienſtſtunden aus, auch können dieſelben[ das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
gegen Erſtattung der Umdruckkoſten von weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 

ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 


dort bezogen werden. 
Thorn, den 8. Juli 1892. 
Thorn, den 29. Juni 1892. 
Königliches Amtsgericht. 
Ben a De A Tree re 


Der Magiſtrat. 
2000 Mark 

Ein Malergehilſe 

kann ſofort anfangen bei 


von ſofort auf ein ſtädt. Grundſtück geſucht. 
H Thorn 
E. Heise, Maler. S 9. 


eine Glas- Porzellan⸗ und 
Steingutwaarenhandlung, 


verbunden mit einem 
Lager in Haus und Küchengeräthen, ſowie 
Hänge, Wand⸗ und Steh⸗Lampen und allen 
ſonſtigen Klempnerei⸗Artikeln, 


eröffnet habe. 
Sämmtliche Klempner⸗Arbeiten 
ſchnellſtens ausgeführt zu billigſten Preiſen. 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch ſtreng reelle und prompte 
Bedienung und billigſte Preiſe mir die Gunſt einer geehrten Kundſchaft zu er⸗ 
werben und bitte um gütige Unterſtützung meines Unternehmens. 
Hochachtungsvoll 


Gustav Heyer. 

NER CCC. 

Billigste Preise. i [reelle Bedienung. 
BEREITEN 


Georg Voss, Thorn, 
ua \Weingrosshandlung, == 


. empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 0 
Bordeaux⸗, Rhein, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 
Champagner, Rum, Cognae und Urac. 


Friedrich Wilhelm- | Victoria- Theater. 
Schützenbrüderſchaft. Son irection Krummschmidt. 


nnabend, den 9, Juli 1892. 


o Bildschiessen ©; Cavalleria Rusticana 


am 14,, 15,, 16. Juli. ne 
An allen drei Tagen Das 9. Gebot. 
Sonntag, den 10. Juli 1892. 


Se Concert ==: 
im Schützengarten. Robert und | Bertram. 


Nichtmitglieder haben nur am 14. u. - . 
15. Juli gegen Eintrittsgeld von 30 Pf. pro a Me 3 N 18085 


Perſon und Tag Zutritt. 0 
Die Grossstadtluft. 


Der Vorſtand. 
Dem geehrten i : Kassenöfinung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr, 
Ser Publikum ur: Alles Nähere die Zettel. 


gefl. Keuntnifnahme, daß die 
Bäckerläden | Schützen-Garten. 
Sonntag, den 10, Juli 1892; 


ſowie Reparaturen werden 


| 


T. Ollmann, Koſchmin. 


Hochrad 520 
billig zu verkaufen event gegen Sicherheits. 
rad umzutauſchen geſucht. Offerten unter 
R. J. 1000 in die Exped. d. Z. erbeten. 


| Total-Ausverkauf, | 


Wegen Aufgabe meines ſeit 1877 beftehenden 


der Sonutagsruhe wegen 


Kutz, Weißwaaren. und Putzgeſchüft 


ſtelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
geſammtes Waarenlager 


== zu enorm billigen Preisen 
zum Totol- Ausverkauf. EEE SL 


.»>——— 

Da mir ſehr daran gelegen ift, mit dem Waarenlager jo ſchnell als nur 
möglich zu räumen, jo mache ich ſpeeiell N Wiederverkäufer und Intereſſenten 
auf dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegen- 
heit wohl nie wieder bieten dürfte. 


Als beſonders preiswerth empfehle: 


2 j Sitremabura von Hauſchild, unter Leinene Herren⸗Kragen, Afach, Dtzd. 3,00 
Fabrikpreis, Manchetten, Prima, Paar 0,40, 0,50 
Farbige Baumwolle a Pfd. 1.00, Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 
1,10, 1,20, 1,50 Normalhemden, Sommertricot, 
Lage 0,10 &t. 1,00, 1,50 
51 Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 0,40 
Elegante Regattafchleifen, „ 0,40, 0,50 
Ediſon⸗Cravatten, 0,45 
Uhrfeder⸗Corſets, a St. 1,00, 1,50, 2,00 
Gummi: und Univerſalwäſche, 
auffallend billig, 
Geſtickte Kinderlätzchen, 
a St. 0,10, 0,20, 0,30 
Hochelegaute Damen⸗ 
Schleifen, St. 0,50, 0,75, 1,00 
Regenſchirme mit eleg. Stöcken, 


A. Kurzwaaren. 


1000 Yard Obergarn Rolle 0,25 
1000 „ Untergarn „ 0,20 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall 

Dtzd. von 5 Pf. an. 
Ankergarn 20 Grm⸗Knäul 30, 

40, Rolle 

Blanchetts breite 0,15, ſchmale 
1 Brief engl. Nähnadeln 0,0 
1 Lage Heftgarn gebl. u ungebl. 0,0 
1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,30 
1 „ Kleiderſchnur pr. 20 m 0,25 
1 „ Lamalitze pr. 10 m 0,20 
Knopflochſeide ſchwarz u. couleurt 
Dtzd 


B. Strumpfwaren. 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50 


Zephirwolle, ſchwarz, 
Mohairwolle, ſchwarz, ad 
Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00 
o Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25 

Prima Rockwollen 28,00 


% Pb. Autersu.Wefabftife 


Futtergaze in ſchwarz. weiß, grauEllch, 10 
Rockfutter, Prima, 1 015 
Taillenköper » 0,25 
Stoßcamelott, Prima Qualität, „ 0,30 
Shirting, Chiffons „ St. 2,00, 2,50, 3,00 
0,15, 0,20, 0,25, 0,30 | Tricottaillen, in ſchwarz und coul. 

Couleurte Beluhe Elle 1,20 a St 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 
Couleurte Beſatz⸗Atlaſſe Mtr. von Tricotkleidchen, St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 


4 
5 


65 „ Kinderſtrümpfe „ 0,25 0,65 ir i Couleurte t o e, 
Loul. u. ſchw Zwirnhandſchuhe „ 0,20 St. 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 
Halbſeidne Damenhandſchuhe „ 0,45 E. 1 wanren I. ll „ Knabenhüte, feinftes Strohgeflecht, 5 
Reinſeidne Damenhandſchuhe „ 0,75 Strohhüte für Damen in ſchwarz . 4 a St. 0,40, 0,75 
Couleurte Ballſtrümpfe „ 0,20 und weiß, u Jour- Geflecht, St. 0.50 Sonnenſchirme, in Zanella, St. 1,00 
1 Schweißſocken ; 2.025 Reizende Aigen pense 55 1 1 752 1,50, 2,50 
) t IE nf [ Ele ütchen, 1.5 5 52 Seide geſtr. 
Elegante Blumenhütchen, „ 1,50 7 
C. O I gi l. Hi k garne. Hut⸗ und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 ze et u. 4,50 


Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 Garnirbänder, ſchott. Farben, Mtr. 0,25 15 


Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ Federn, in ſchwarz u. cröme-farbig 
räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 
Die Laden- und Gas-Einrichtung iſt billig zu haben, 
bereit, mein Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. 
Achtungs voll 


Julius Gembicki, 


Breiteſtraße 31. 


St. 5,00 u. 10,00 


nuch bin ich gern 


bleibt meine 


unf u. Sandelögäetnerei 


% gütige Beſtellungen auf Bindereien bitte des · 


Lruck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


IN ss” 

Großes Militär⸗Conter 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 uhr. Entree 20 Pf. 

Fleischhauer, Corpsführer. 


Schützen⸗Verein Mocker. 


Sonntag, den 10. Juli 1892 
im 
1 Schützengarten 8 


Königsschiessen, 


verbunden mit Prämienschiessen. 
Nachmittags 2 Uhr: 
Grosser Festzug. 
Von 3 Uhr ab: 
== CONCERT == 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (Nr. 21). 


Abends: Illalt Fenerperk cas pr 


Brachtvolle Illumination des Gartens. 
Entree 25 Pfg. Kinder frei. 


Generalverſammlung 
Montag, den 18. Juli, 
Abends 8 Uhr, 


im Schützenhauſe. 


Tagesordnung: 
1. Reviſtonsbericht. 
2, Rechnungslegung pro 2. Quartal. 


Vorschuss-Verein zu Thorn e. U. m. H. 


Kittler. Herm. F. Schwartz. F. Gerbis. 
Kaiser- Panorama 


in der Aula der höheren Töchterschule, 
Deutsch-Ost-Afrika: 
Die befestigten Stationen, die Ze. 


lewski’sche Schutztruppe u. s. W. 
Billet-Vorverkauf an den bekannten 
Stellen. 


Schmiedeiserneront-Grahgitter 
md Balcons 


offerirt billigſt 
Rob. Majewski, Brombergerſtr. 


Kirchliche Nachricht. 
„ Montag, den 11. Juli er, 
Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Männern in der 
N des Herrn Garniſonpfarrers 
ühle. 


von 2 Uhr ab 


geſchloſſen ſind. 
Der Innungsvorſtand. 


G. Schnitzker, 
Obermeiſter. 


RE 


Der allgemeinen 


Sonntagsruhe wegen 


von jetzt an Sonn⸗ und Feſttagen 
von 9 Uhr Morgens ab 
geſchloſſen, 
halb rechtzeitig aufgeben zu wollen. 


Rudolph Engelhardt. 


Bin von meiner Reiſe zurück⸗ 


gekehrt. Dr. L. Szuman. 


Ich erſuche nochmals Alle, die an mich 
Zahlungen zu leiſten haben, fpäteftens bis zum 
15. d. Alts. mich zu befriedigen, andernfalls 
ich klagend vorgehen werde. 

Weiss, Culmerſtraße 4. 

Für die Sommermonate Juli-August 
habe ich die Abonnementspreise meiner 


Leihbiblioihek 


um 25% herabgesetzt, 

Alle bedeutenden Novitäten 
des Jahres sind neu ange- 
schafft. 


Justus Wallis. 
E Klavierunterricht 24 


nach pädagogiſch rationellen Grund- 
ſätzen ertheilt 
K. Mirowski, 
Organist und Chordirigent bei St. Johann, 
Anmeldungen Coppernikusſtraße 4, II. 


Nicht vorräthige 


sem 


besorge in 2—3 Tagen ohne Portozuschlag 
mit höchstem Rabatt. 


Justus Wallis, Bachhaudung and 


(M. Schirmer) in Thorn. 


Hierzu eine Beilage und ein 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗ 


—— —— 


Beilage zu Nr. 159 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonutag, den 10. Juli 1892. 


Leuilleton. 
Anter der Königstanne. 


Preisgekrönter Roman von Maria Theresia May. 


8.) (Fortſetzung.) 
„Und nun erzählen Sie mir,“ fuhr Louis 
nach einer Pauſe fort, „woher weiß der 
Alte von ihrer wahrſcheinlich ſehr ungeſchickt 
in Szene geſetzten „Entlehnung“? — Ein 
ſcheuer Seitenblick Salberg's“ ſtreifte das blaſſe, 
häßliche Geſicht des Dieners. „Der Direktor 
des Hauſes Sonndorf, der in unſerer Abweſen⸗ 
heit heute ankam, iſt zugleich Bevollmächtiger 
von Theodor Schröder, und durch dieſen Be⸗ 
vollmächtigten erfuhr der Alte die ganze Ge⸗ 
ſchichte. Er war natürlich wüthend.“ — 
„Und was ſagten ſie?“ — „Nun, ich bewies 
dem alten Rotheim, daß nur die Abſicht, 
ſeinen finanziellen Ruin zu verhüten, mich zu 
dem etwas kühnen Schritte verleitete. Ich 
ſagte meinem zukünftigen Schwiegervater, daß 
ich die letzten ſchlechten Ernteergebniſſe nicht 
mitgetheilt hätte, um ihm keinen Kummer zu 
machen, daß die Leute in Fernow und Rotheim 
von der Frühjahrsüberſchwemmung ſo ſchwer 
heimgeſucht worden ſeien, daß ich es nicht über's 
Herz brächte, mit Härte die Pacht einzutreiben 
u. ſ. w.“ — „Sehr gut,“ lachte der Diener 
wieder auf. „Und dann kam das große Ver⸗ 
ſöhnungstableau: Umarmung mit thränenden 
Augen. Gerührt zu fein, noͤthigenfalls ſogar 
Ergriffenheitsthränen zu weinen, das verſtehen 
Sie ja ganz ausgezeichnet. Natürlich ſchloß die 
Szene ein zärtlicher Kuß auf die ſchöne Hand 
der Marmorbraut.“ — „Nein,“ ſagte Salberg, 
„ſo war's nicht. Der Alte blieb ſehr zurück⸗ 
haltend. Er ſagte nur beſtimmt zu, daß er 
nichts gegen mich unternehmen würde. 
Uebrigens bekomme ich ihn ſchließlich doch noch 
herum. Pella jedoch,“ fuhr der Sprecher 
zögernd fort, „ſah ich noch nicht.“ — „Na, 
das Täubchen wird auch noch zahm werden,“ 
ſagte Monſieur Louis mit einer häßlichen 
Grimaſſe. „Jetzt gilt es vor allem, ſich mit 
dem „Herrn Direktor“ auseinanderzuſetzen.“ — 
„Zum Geier mit ihm,“ warf Salberg ein. 
„Ich begreife nicht, daß der alte Gebhard nicht 
zuerſt mit mir ſprach, man kann ihn ſonſt doch 
um den Finger wickeln. 
f Louis ſprang von dem Seſſel auf, und ein 
leiſer, ziſchender Pfiff glitt über die geſpitzten 
Lippen. „Gebhard?“ rief er, „der iſt gar 
nicht da. Hat ihnen der Alte denn nicht den 
Namen des Direktors genannt?“ — Salberg 
ſchüttelte den Kopf. „Er ſprach nur vom 
„Direktor“ oder „Bevollmächtigten“, und ich 
dachte nur an Gebhard.“ — Na, dann machen 
Sie ſich auf eine freudige Ueberraſchung ge⸗ 
faßt, Herr Baron,“ ſagte Louis boshaft. „Ich 
erwähnte ſchon vorhin gewiſſer uavergeßlicher 
alter Bekanntſchaften. Wird dies ein rührendes 
Wiederſehen werden!“ — „Wer iſt da, Louis?“ 
— Der Blick Salberg's ruhte in furchtſamer 
Erwartung auf ſeinen Diener. Dieſer ſteckte 
die Hände in die Taſchen, ſpreizte die Beine 
und ſagte nachläſſig: „O, nur ein gewiſſer 
Rolf Siegfried!“ — „Wer?“ rief Salberg, 
als habe er nicht gehört. — „Rolf Siegfried,“ 
wiederholte Louis mit Betonung, „erſter Di: 
rektor des Hauſes Sonndorf und Söhne und, 
wie Sie ſagen, der Generalbevollmächtigte von 
Theodor Schröder. Ja, ja, Rolf Siegfried iſt 
da, der ehemalige ſehr untergeordnete Forſt⸗ 
beamte bei dem Grafen Falkenau, deſſen Liebling 
er war, wie Sie wiſſen.“ 


3 Zimmer u. Zubehör 


zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
Brückenſtraße 32 
Wohnung, 3. Etage, vom 1. Oktober an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
W. Landeker. 
Mehrere Mittelwohnungen 
ſind zu vermiethen. 
E. Marquardt, Tuchmacherſtraße 16. 
Eine kleine Wohnung 
für 80 Thaler von gleich zu vermiethen. 
Winkler's Hotel. 


nungen zu ver ⸗ 
Brückenſtr. 24. 


Mebrere kleine Woh 
miethen 


In meinem Hauſe ſind 
1 große Wohnung 


ſprechen wünſche.“ — Lo 


Eine Mittelwohnung zu verm. Baderſtr. 5 
Große und kleine Wohnung 
von ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 

10 Minuten vom Leibitſcher Thor. 


Wobnung von 3 Zim., Küche u. Zub., 
ſowie eine v. 2 Zim u. Küche v. ſ. z v. 
Tuchmacher- u. Hoheſtraßen⸗Ecke J. Skalski, 


Wohnung, 


zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Ahead N 
K mie und große Wohnung zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 22, früh. 16. 
9 4, 2 Treppen hoch, iſt vom 
1. Juli er. eine Wohnung von 3 Zim., 
Alkoven und Zubehör zu vermiethen. 


„Das iſt nicht möglich, Siegfried kann nicht 
hier ſein, wenigſtens in dieſer Stellung nicht,“ 
rief Salberg, aufs Aeußerſte beunruhigt. — 
„Siegfried iſt ganz beſtimmt hier und in dieſer 
einflußreichen Stellung,“ entgegnete Louis. „Ich 
habe Paul, ſeinen Reilknecht, geſehen und ge: 
ſprochen. Erinnern Sie ſich des hübſchen Jagd⸗ 
burſchen beim Grafen Falkenau, der dem Sieg⸗ 
fried auf Schritt und Tritt wie ein Pudel nach⸗ 
lief? Der Junge that, als ich mich ihm vor⸗ 
ſtellte, ſehr hochmüthig und ſtand mir kaum 
Rede. Na wir wollen's ihm und ſeinem famoſen 
Herrn bei gelegener Zeit ſchon eintränken.“ — 
„Was iſt jetzt zu thun, Louis?“ fragte Baron 
Salberg kleinlaut ſeinen Diener. — Ein Blitz des 
Triumphes ſchoß aus den ſchmalen, kleinen Augen 
des Monſieur Louis. „Nun, das iſt einmal eine 
vernünftige Frage,“ ſagte er ſelbſtzufrieden. 
„Es ſtände beſſer um Sie, wenn ſie Ihnen 
öfter einfiele. Ich rathe Ihnen, ſofort mich, 
Ihren treuen Diener, zu dem Herrn Direktor 
zu ſenden und ſehr höflich fragen zu laſſen, ob 
er Sie jetzt empfangen könne.“ — „Biſt Du 
verrückt?“ rief Salberg zornig, „Ich fol 
unterwürfig um eine Unterredung bitten, ich joll 
zu dem Manne gehen, der — der —“ — 
„Der Sie überraſchte, wie Sie von gewiſſen 
ſüßen Lippen, die nicht Ihnen gehörten, der 
Minne Sold entlehnten,“ fiel Louis ſpöttiſch 
ein, und der Sie darüber in ſehr bürgerlicher 
Manier zur Rede ſetzte. O, ſeien Sie ruhig, 
Ihr treuer Diener hat auch ein treues Gedächt⸗ 
niß, und in Bezug auf den uns ſo plötzlich 
vom Himmel geſchneiten Direktor Siegfried iſt 
meine Erinnerung doppelt treu. Hab' ich doch 
ſelbſt eine kleine Privatrechnung mit ihm 
auszugleichen,“ ſetzte Louis leiſer hinzu. „Aber 
trotzdem oder gerade deswegen,“ fuhr er fort, 
„iſt es durchaus nothwendig, daß wir uns als 
„gute Freunde“ geben, jeden Hinweis auf die 
Vergangenheit vermeidenzoder fie höchſtens als 
jugendliche Thorheit darſtellen. Alſo ich gehe, 
um die Audienz nachzuſuchen.“ — „Nein,“ fiel 


die Mühe war umſonſt geweſen; Louis kehrte 
allein zurück. Ein Schimmer von Roth lag 
auf dem bleichen, von Blattern zerriſſenen 
Geſicht, und die Augen des Dieners funkelten 
in faſt wildem Hohne. „Nun?“ fragte 
Salberg, und drehte ſich um, „was ſagte er?“ 
— „Er ſagte garnichts,“ entgegnete Louis und 
warf ſich ungenirt ſeinem Herrn gegenüber in 
ein Fauteuil. „Ich hatte nicht die Ehre, vor⸗ 
gelaſſen zu werden. Seine Hoheit ließen mir 
durch ihren Leibjäger kund und zu wiſſen thun, 
daß fie „Geſchäfte“ nur in ihrem Bureau ab⸗ 
zuthun gewöhnt ſeien und daß die Geſchäfts⸗ 
ſtunden Tags über von 9—12 und von 3—6 
Uhr abgehalten würden. Der Herr Baron 
möchte alſo morgen zu den bezeichneten Stunden 
wieder anfragen, d. h. das letzte iſt mein Zuſatz, 
Paul hat nichts davon geſagt.“ — „Unerhört!“ 
ſtieß Salberg hervor. „Der Unverſchämte ver⸗ 
dient mit der Reitgerte —“ — „Bitte, die 
laſſen Sie ganz ruhig zu Hauſe, vorläufig iſt 
ſie gar nicht am Platze. Warum haben Sie 
mir nicht gefolgt und ſind ſelbſt gegangen, 
ich glaube nicht, daß er ſie nicht vorgelaſſen 
hätte. Jetzt iſt's am Beſten, Sie nehmen 
zur Beruhigung des Blutes ein kleines Souper 
und legen ſich dann gemüthlich in's Bett, außer 
Sie ziehen es vor, noch Ihre zärtliche Braut 
aufzuſuchen.“ „Schweig!“ fuhr Salberg 
wüthend auf. „Ich werde noch heute mit 
dieſem Siegfried ſprechen und ihm zeigen, wer ich 
bin!“ Damit ergriff Salberg haſtig ſeinen 
Hut und eilte hinaus. — „Zeigen Sie mir 
nur, daß ſie klug ſind,“ rief Louis ihm nach, 
aber Salberg hörte ihn nicht mehr. Haſtigen 
Schrittes eilte Salberg den hellerleuchteten 
Korridor entlang; neben ihm riß der Sturm 
ein Fenſter auf, Salberg achtete nicht darauf. 
In wenigen Augenblicken ſtand er an der 
Treppe, die aus dieſem Theile des Schloſſes 
in den Hof führte. Hier hielt der junge 
Mann zögernd inne. Sollte er jetzt in vorge⸗ 
rückter Abendſtunde über den Hof gehen, um in 
Salberg finſter ein, der mit großen Schritten rechten Flügel zu gelangen, in deſſen erſter 
im Gemach auf und ab gegangen war, „ein | Etage fih die Zimmer Rolf Siegfried's be⸗ 
Edelmann darf ſich nicht wegwerfen.“ Salberg | f Wie leicht konnte ihn Jemand von 
ſah nicht das ironiſche Geſicht des Dieners.] der Dienerſchaft ſehen und ſich wundern, daß 
„Wenn man nur zu imponiren verſteht, wird] der Herr Baron nicht den Weg durch das 
man mit den Leuten ſchon fertig. Geh' hinüber Schloß ſelbſt gewählt hatte! Ein breiter 
und ſag' ihm, daß ich, 8 Salberg, ih Rorridor verband den rechten Flügel mit dem 


„Meinetwegen,“ ſagte er, „aber mich ſoll's 3 
wundern, ob der Herr Direktor kommt.“ Damit 
entfernte ſich der Diener. I Barons wie an den Gemächern ellas. 
Der Baron ſchraubte die Lampe höher, daß leicht war es, daß er auch einer von dieſen 
ſich helleres Licht durch das Gemach ergoß, Perſonen begegnete, vielleicht gar Nella! Doch 
dann räumte er einen Würfelbecher und ein | was ſchadet das? Sah er ſie heute nicht mehr, 
neues Spiel Karten, die auf dem Tiſche lagen, | morgen mußte er fie doch auf alle Fälle 
bei Seite, legte einige Geſchäftsbriefe und | ſprechen. Alſo vorwärts! 
Rechnungen oſtentativ auf dem eleganten Damit ſchritt Salberg weiter, aber nicht 
Schreibtiſch zurecht und öffnete ſchließlich einen | mehr jo eilig als vorhin und vorſichtiger auf: 
kleinen Wandſchrank, in dem ſich eine Reihe] tretend, obgleich die weichen Matten, die auf 
Flaſchen befand. Aus einer derſelben goß der] den bunten Flieſen lagen, ohnehin das Geräuſch 
Baron etwas von dem ſcharf duftenden Inhalte | der Tritte faſt unhörbar machten. Wie ſtill 
in ein Glas und leerte es auf einen Zug. | war's! Ab und zu nur hörte man einen Wind⸗ 
Sherry:Brandy war auf der Etikette der Flaſche] ſtoß an dem Schloſſe vorüberſauſen. Scheu 
zu leſen, aber Baron Strehlen würde wahr: blickte Salberg nach den Thüren, die hier links 


nern vorüber, vorüber an der 


ſcheinlich mit ſatyriſchem Lächeln „Eau de vie“ und rechts den Korridor begrenzten, und 
geſagt haben. Dann ſtellte Salberg die Lampe] wünſchte, daß er lieber den Weg über 
auf den Schreibtiſch und ergriff die Feder, um] den Hof gewählt hätte. Es wäre doch 


in ernſte Arbeit vertieft zu erſcheinen, wenn der 
Mann, den er erwartete, eintrat. 

Als ſich jetzt wieder Schritte auf dem 
Gange näherten, da drehte Baron Salberg 
raſch die Lampe ſo, daß ein großes mytho⸗ 
logiſches Bild über dem Sopha, „Mars und 
Venus“ von Giordano im Schatten lag. Aber 


unangenehm, wenn er Pella jetzt begegnete. 
Morgen war er ruhiger und ſie beſtimmt auch. 
Was mochte ihr nur ihr Vater, der alte Baron 
geſagt haben, oder hatte er ihr überhaupt 
etwas geſagt? 

Unwillkürlich war Salberg in dieſem Ge⸗ 
danken wieder ſtehen geblieben, und nun lauſchte 


Wohnung, 


hochparterre, 3 Zimmer, Cabinet, Entree 


und ſonſtiges Zubehör, ſowie Mitbenutzung miethen 


Noetzel, Mocker. wohnte 2. Etage 


1 560 Mark zu vermiethen. 


G. Edel, Gerechteſtr. 22. 
22 Herrſchaftl. Wohnung 


zu verm. Mellinſtr. 89. B. Fehlauer. 


Wohnungen 
von 2—5 Zimmern vom 1. October billig zu 
vermiethen. M. Borowiak, Grabenſtraße 2. 
RAN end 1Balkon · 
wohn. 3 St. m. Zub. f.! 80 M. v. 1./ 10.92 3 v. 


beſtehend aus 
1 Zim. u Kab., 
zum 1. October 


1 Wohnung, 


II. Etage 


n; er führte aber an ſämmtlichen Vorder- 
hnung der [Diadem hervorleuchtete. . 
e Balten, an den Zimmern des alten | Salberg vorüber, der nicht mehr wagte, ſie 
Wie zurückzuhalten, und verſchwand in den Gemächern 


Breiteſtraße 23 Baderſtr. 10 


ift die erſte Etage per 1. October zu ver⸗ 
A. Petersilge. 


AN EEE NT rm EEE 
i J ie von Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 
des Gärtchens per 1. October d. J. zu ift per fofort. für 


S. Czechak, Kulmerſtraße. 


In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen⸗ 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 
4 Zimmer, Entree, 
große helle Küche u. 
Zuhehör, von ſofort zu vermiethen 

Tuchmacherſtr. 11. 


eine Wohnung 
5 Zimmern und Zubehör, 


er. Es war ihm, als regte ſich etwas dort im 
Eckzimmer. Er hatte ſich nicht getäuſcht. Die 
Thür wurde raſch geöffnet und Baroneß Pella 
ſtand in dem dunklen Rahmen. Die junge 
Dame ſchien über die plötzliche und unerwartete 
Begegnung nicht erſchreckt, ſondern nur un⸗ 
willig erſtaunt zu ſein. Ohne den mindeſten 
Anſchein, als bemerkte ſie den Baron, ſchloß 
ſie die Thür ihres Zimmers und trat auf den 
Korridor hinaus. Mit heißem Blicke hingen 
Salberg's Augen an der ſchönen Geſtalt, an 
dem reizenden Geſichte, das jetzt faſt marmor⸗ 
blaß erſchien in dem dunkelrothen, ſhawlartigen 
Tuche, das ſich in weichen Falten um Haupt 
und Nacken legte. „Nella!“ rief Salberg mit 
unterdrückter Stimme. Doch ohne ein Wort 
zu erwidern, mit einer verächtlich ſtolzen Bewe⸗ 
gung wandte ſie den Kopf und wollte an dem 
Baron vorüberſchreiten. Aber Salberg vertrat 
ihr den Weg, während ſein ſchönes Geſicht 
vor Erregung aufflammte. „Warum antworten 
Sie nicht, was haben Sie gegen mich?“ rief 
er leidenſchaftlich und verſuchte ihre Hand zu 
ergreifen. „Was iſt geſchehen, während ich 
fort war, ich ſchwöre Ihnen.“ — Da hob ſie 
die Hand, die bis jetzt krampfhaft die Falten 
des weißen, mit koſtbaren Spitzen beſetzten 
Kleides feſtgehalten hatte und wandte voll den 
finſtern Blick auf ihn. „Schwören Sie nicht, 
Herr v. Salberg,“ ſagte ſie bitter, „ein Mein⸗ 
eid macht das Vorgefallene nicht ungeſchehen. 
Und jetzt geben Sie den Weg frei. Wir beide 
haben einander nichts mehr zu ſagen.“ — 
„Das iſt Frauentreue!“ rief er beinahe gell 
auf. „Eine jahrelange, hingebende Liebe 
verweht vor dem lügneriſchen Worte des 
11 Abenteurers, den ich züchtigen werde 
wie —“ 

Ein unbeſchreiblicher Ausdruck flog über 
das ſchöne ſtolze Geſicht der Baroneſſe, und 
als ob ſie im Geiſte die Geſtalt des „Abenteurers“ 
mit der des vor ihr ſtehenden Kavaliers 
vergliche, glitt ihr Blick langſam an der elegan⸗ 
ten Geſtalt ihres Verlobten nieder. „Der Mann 
dort iſt kein Abenteurer,“ ſagte ſie ſchneidend 
nach einer kaum ſekundenlangen Pauſe, während 
ſie leicht nach der Richtung deutete, in der 
Direktor Siegfried's Zimmer lagen. Als fröſtle 


ſie, zog ſie feſter das purpurfarbene Tuch EN 


zuſammen, aus dem über der Stirn dass 
dunkelblonde, wellige Haar wie ein goldenes 
Dann ſchritt ſie an 


ihres Vaters. 2 
„Wie ſchön fie iſt!“ war faſt das Einzige, 

was Baron Salberg dachte, als er jetzt 

den breiten, endloſen Korridor weiterſtürmte 

und erſt an der Thür anhielt, die im 

rechten Schloßflügel der Seitentreppe gegen⸗ 

über lag, welche in das Erdgeſchoß führte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Submiſſionstermin. 


Bromberg. Die Arbeiten und Lieferungen für die 
Herſtellung der hölzernen Brücken⸗Fahrbahn und 
Fußſteige in Fordon ſollen in zwei Looſen ver⸗ 
dungen werden. Die Bedingungen nebſt Zeich 
nungen ſind gegen poſtfreie Einſendung vom 
Rechuungsrath Pasdowski hierſelbſt, Viktoria ⸗ 
ſtraße 4, zu beziehen. Angebote find mit der Auf- 
ſchrift: „Angebot für die Herſtellung des Höl- 
zernen Belages der Fordoner Brücke“ an die 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion, Abtheilung IV, in 
Bromberg bis zum 21. Juli d. Irs., Vorm. 
11 Uhr, poſtfrei einzuſenden. 


— 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


iſt die bisher von 
Herrn Rentier von 
u. Zub) u Etage (6 Zimmer 
u. Zub.) v. 1. Dctbr. 
ie von Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 
Schroeter innegehabte Wohnung mit 
Pferdeſtall, ferner eine herrſchaftliche 
Wohnung von 9 Zimmern, Bader 
zimmer, Burſchen. und Mädchenſtube nebſt 
Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, Wagen⸗ 
remiſe 2c., auch mehrere kleinere Wohnungen 
zu 4, 5 und 6 Zimmern nebſt Pferdeſtall 
und Wagenremiſe neben der Alanenkaferne, 
Garlenſtraße find von ſofort zu vermiethen. 


David Marcus Lewin, 
Alte Culmer Vorſtadt Nr. 135. 
von zwei Zim, 


von 


1 mittlere Wohnung 
1 kleine Wohnung 
vom I. Oktober zu vermiethen. J. Murzynski 


Die 3. Etage 


iſt zu vermiethen Bäckerſtraßſe 47. 
G. Jacobi. 

In dem Hauſe Bacheſtr. 9 ſſt von ſofort 

hochparterre eine Wohnung von 3 Zimmern 

a und Zubehör, jedoch ohne Küche, 

im 3. Stock eine Wohnung von 3 Zimmern 

u. Zubehör, u. ferner zum 1. Ockober er., 

im 1. Stock eine herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern, Badeſtube ꝛc., 

u verm. Näh. Eliſabethſtr. 20, im Comptoir. 


1 Etage, 4 Zim., Kabinet nebſt Zubeh. vom 
I. Oktober zu vermiethen. G. Plinsch. 


ie bisher von Herrn Pansegrau 
innegeh Wohnung 1 Tr. v. 2 Stub., 


Küche, Zubeh. mit ſep. Eing. iſt m. 
a. o. Werkſt. v. 1, Oktbr. z. verm. 
Dopslaff, Heiligegeiſtſtraße 17. 
Kleine Wohnungen zu verm. Hundegaſſe 7. 
1 Mittelwohnung 


zu vermiethen Brückenſtraßſe 26. 
C. A. Reinelt. 


Kl möbl. Zimmer zu berni. Brückcnſtraße 40. 
Tem. J. m. N. u. Brſchg. b. ſof. z. b. Bäckerſt. 12, 


Wohnung, a ent, 


Küche u. Zub., iſt v. 
J. Oetbr. zu verm. Regitz, Gr. Mocker: 


leine Familienwohnungen, in der 
Coppernikusſtraße gelegen, zu vermiethen. 
Ju erfragen Hoheſtraße 12 (Muſeum). 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, und 
eine Wohnung, 
3 Zimmer nebſt reichlichem Zubeh., vermiethet 
B. Hozakowski, Brückenſtraße. 


ohnungen von 4 3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 


fowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
zu vermiethen. Blum. Culmerſtraße. 


3 Zimmer, Küche u. Zub. Bäderftr. 5 zu verm. 


von 4—5 Zimmern, 
Wohnungen Küche u. Zubeh., auch 
eine Parterre-Wohnung von 4 Zimmern. 
Küche u. Zubeh., auch können 2 Zimmer nach 
vorn abgegeben werden, v ſof. od. v. 1. Oetbr 
zu verm. Schillerſtr. 12. Krajewski. 


Cine kleine Wohnung zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 34. M. S. Leiser. 


m. Z. m. a o. P. ſof. z. v. Bäckerſtr. 15,1 
1 gut möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11, 1. 
Ein mödl. Zimmer zu verm. Hoheſtr. 1, part. 


Eine Wohnung uche u. Zubeh. 


ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser, Breiteſtraße 33. 


iſt vom 1. Oeibr. 
Die II. Etage ab zu vermiethen 
1 Seglerſtr. 11 zu vermiethen 
Näheres bei J. Keil. 


Bäckerſtraße 47. 
| gr. Stall mit Hofraum 


große renovirte 
ſofort zu verm. Louis Lewin. 


WOHNUNG 


2 


Billige Ausgaben 11 


Lieder- U. Klavierstücke 


aus dem Musik-Verlage von 

Siegismund & Volkening in Leipzig, 
Beste und billigste Bezugsquelle von 
Büchern und Musikalien. Verzeichnisse 

kostenfrei. 

„Allgemein anerkannt das Befte für hohle 
Zähne iſt: Apotheker Heißbauer“s 
ſchmerzſtillender Zahnkitt 
zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 

Preis per Schachtel Mk. 1, per ½ Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Droguerien. 8 

In Thorn nur in der Droguerie von 
Anton Koczwara. 


Haus beſitzer- Verein Thorn. 


Nachweis Bureau: Breitestrasse No. 5, II Treppen 


eee e- 
(im Haufe des Herrn 0. Scharf), 


| 2 Zahn-Atelier $ 
. an Wochentagen von 10—12½ Uhr Vorm. und von 3—6 Uhr Nachm. | bon 
aſelbſt unentgeltlicher Nachweis von zu vermiethenden Wohnungen ꝛc., zu = mr 
verkaufenden und zu verpachtenden Grundſtücken. Kan B A 11 1 I 
Der Vorstand. E 5 9 
Dentift, 


Kieſerne Bretter und Vohlen: Breiteſtraße Nr. 36, 
feine Tiſchlerwaare, II. Claſſe, Zopf und Brak, ſowie Maner-| i Hanſe d. Hrn P. Sternberg. 
latten, Karrdielen ꝛc. werden billigſt ausverkauft. S 

Julius Kusel. Schmerzloſe 


Noch lange nicht bekannt genug Zahnoperationen 


ist die Thatsache, dass die hartnäckigsten Kinderkrankheiten, wie 22 . — 
Scrofeln, Hautunreinlichkeiten, Hautgeschwüre ete. mit wenigen künſtliche Zähne . 
Plomben. 


Pfennigen radikal zu heilen sind durch den Gebrauch von 
Leopoldshaller Badesalz. Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Für nur wenige Pfennige täglich dem Badewasser hinzugefügt, wird es über- 
—. . ——.. — 
L. Basili 
Basilius, 


raschend schnell seine Heilkraft beweisen. Aerztlich empfohlen. Unbedingter 
Erfolg. Reines Naturprodukt, kein Fabrikat, 
: j > 
Yıotogr. Atelier, 
Thorn, Mauerstr. 22. 
eee eee er 


Zu beziehen in Beuteln, ausreichend für 10—15 Buder nebst Gebrauchsan- 
Ansichten von Thorn, 


weisung gegen Nachnahme oder Voreinsendung von einer Mark nur direkt von 
Ludolf Günther, Leopoldshall-Stassfurt. 
in Bifiter, Cabinet- und Album ⸗Format, 
ebenſo auf Briefbogen und Karten 


rz ® 
Zaecherilin 
(a 5 Pf.) ſtets vorräthig in der 


iſt das beſtgerüßmte Mittel gegen jederfei Inſecten. 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


ELI DI 


Erich Müller Nachf., 


Brückenſtraße 40, 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaſigegen ; 
ſtänden ſteht ein Auktionstermin am 
Mittwoch, den 13. Juli d. J., 

Vormittags 8 Uhr 
im Elenden⸗Hoſpital — neben der Brauerei 
des Herrn Kauffmann — hierſelbſt an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 

Thorn, den 6. Juli 1892. 

Der Magiſtrat. 


Verpachtung von 
Kämpenländereien. 


Zur Verpachtung von 4 Wieſenparzellen 
am Winterhafen in der Größe von 1,25, 
2,407, 2,289 und 2,384 ha ſowie von 6 zu 

Acker und Wieſe geeigneten Parzellen in den 
Czarker Kämpen von 6,558, 8,751, 5,588, 
4,268, 4,139 und 1,520 ha, ſowie einer 
Parzelle von 3,117 ha ſüdlich von Grünhof 
und der Trift hinter der Ulanen⸗Kaſerne 
vom 11. November d. J. ab auf 3 Jahre 
haben wir einen Bietungstermin auf 

Dienſtag, den 19. Juli d. J., 

Vormittags 9 Uhr, 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen auch vor- 
her in unſerem Bureau I (Rathhaus J. Tr.) 
eingeſehen, bezw. von da gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren abſchriftlich bezogen 
werden können. 

Die Parzellen waren bisher verpachtet 
an Majewski, Jurawski, Behling, Engel, 
Zabel, Himmer, Roſenfeld, Raths, Segler 
und Farchmin und gelangen ſämmtlich wie⸗ 
der einzeln zum Ausgebot. 

Der Meiſtbietende hat im Termin die 
halbe Pacht als Bietungskaution zu hinter⸗ 
legen. 

Die Grenzen der Parzellen werden auf 
Verlangen vorher durch den Hilfsförſter 
Neipert zu Thorn vorgezeigt werden. 

Verſammlungsort am 19. Juli d. J., 


CACAO SOLUBLE 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


Vormittags 9 Uhr in Grünhof. . en, pm g ) 
Thorn, ben 1. Juli 189% Snecialgeschäftfür Gummiwaaren! 
Der Magiſtrat. 2 Dec] empfiehlt x 
* sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 
2 Bekanntmachung. Die Merkmale des * Zacherlin find: 1 Verbandstoffe, Binden, Luft- 
e ee e eher e e e e e . HIN Hosen Boantan, 
kaufstermine anberaumt: > In Thorn bei Herrn Adolf Majer. . Irrigatoren, jowie fern x: Gummi- 
Montag, den 18. Juli d. Js., J im „ Argenan „ „ Bud. Witkowski. Tischdecken, - Schürzen, 
Montag ben 28. und. Sa., en . Hosenträger, -Schläuche. 
Vormittags 10 Uhr Ne er. a U: t ybickt, = $oxhlet-Apparate. ——— 
Montag, den 19. Septbr. d. Js., Ikruge zu Brieſen „ „ Max Bauer. PP ; 
Vormittags 10 Uhr Penfan. „ Schwetz „ „ Bruno Boldt. DBD 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen Baar⸗ Strasburg K. Koczwara. . 
achlung lan nt F 
aus dem Belauf Guttau und zwar: 2 == — ? 
5 u und Stubben. S See ee es 4 Färberei& 7 
orn, den 23. Juni 1892. - — ärberei v 
: Der Magiſtrat. Unübertroffen an 00 U acan te r Rei seßos ten. Garderoben- # 
ä Güte, Nährwerth u. Geschmack. Von einer erſten Firma wird zum Beſuch der Privatkundſchaft ein rede- Reinigun | 
Das Haus 8 Veberall käuflich. wee Handechungäsekarei | 
strasse 24 Reisender * a « Färberei. } 
eu! Glanzbeseitigung F 


iſt zu verkaufen. Näheres bei 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Eine ſeit 50 Jahren beſtehende 


zu gewinnen geſucht. Dauernde und ſehr gut honcrirte Stellung wird zugeſichert. fe 
Offerte unter Angabe von Referenzen sub Chiffre K. 6717 befördert 
Rudolf Mosse, Leipzi 5 


bei getragenen Kämm«+ 
| garnstoffanzügen. Neu! 
Aufdämpfen von 
gedrückten Sammt. 
Dekatiranstalt { 


in kürzester Zeit durch blosses Ueher- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, allein 


j Hühnerauge, Hornhaut und Warze wird 


2 2 u) echtenApotheker Radlauer’schen Hühneraugen- | PR 82 2 
Därkerei a mittel (d. i. Salicylcollodium) sicher und 5 rg erg Suan k Wischyums 
tn guter Lage Thorns, ift von ſofort zu schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 8 Steer 
i i 72 ” 32 3 fed — 
verpachten. Zu erfragen in der Exp. d. Zig. | Thorn bei Apotheker Mentz,_ 2 19 ran E * zu e in Thüringen. 14, Reinigung. 
ur einmalige Lotterie — nur eine Ziehung — deine Annabmestelle, 
Franz Heuser & G0. Habnorer 8 Zie hung alles eigene Arbeit. 


Des Haus Strobandſtr. I, welches Frau 
Kreisrichter Coeler ca 30 Jahre bewohnt 
hat, enthaltend 7 Zim. mit Zubehör, iſt zu 

vermiethen. Eliſabethſtr. 20, im Comptoir. 
um 1. Oktober iſt in meinem Haufe 
Coppernicusſtraße 3 die von Herrn 
Woln bewohnte J. Etage beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche und Mädchen⸗ 

ſtube u. Nebengelaß zu vermiethen. 

A. Schwartz. 


Vom 1. Oktober cr. iſt eine Wohnung, 
beftehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 
zu vermiethen. = j 

S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Gerechteſtraße 10 
eine Wohnung, 


3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör, 
zum 1. October zu vermiethen. Beſichtigung 


j A. HILLER 
\ 0 gegenüber Museum. MM 


ne] 


nur einmaliger Einſatz. 


. 2 
Baar Geld ohne jeden Abzug ſofort zahlbar. 

Hauptgewinn / Million Mark. Außerdem 
° Gewinne a 100,000, 50,000, 20,000 und 

> RR 15,000 Mark. Kleinſter Treffer 30 Mark. 
Ganze Originallooſe a 6 Mk. 50 Pf., halbe 
16 ran E g Originallooſe a 3 Mk. 50 Pf. 

+ NViertel⸗Antheilloſe a 2 Mk. empfiehlt und 


verſendet das Lotterie Comptoir von 
K I Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 
II erw agen Porto und Gewinnliſte 30 Pf. extra. 
4 * ) * IH 
i 2 Nur Gewinne! Keine Mieten! 
Ei 8 d 1 ai K £ 5 1 1 . Loose. 8 
5 deſtens mit Franes 100 180 E 
werden und kann im günſtigen Falle ganz 


9 
bedeutende Beträge wie: Franes 2000 000; 
1000000; 500009 ꝛc. gewinnen. Dieſe 
„Looſe bieten daher große Gewinn Chancen, 


empfehlen 


Bierdruck-Apparate, 


mittelſt Druck flüſſiger Kohlenſäure, billigfter 
Preis, beſte Ausführung. 

Man wende ſich an unſeren Agenten 
Herrn Carl Spiller, Thorn. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 20. Aufia 
erschienene Schrift des Med.- Ra 
Dr. Joh. Müller über das 


gestiite Arsven- und 
Kanal: System 


Freizusendung unter 
1 Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig 


{ 


Mm 
- * \ = — 0 
Süämmtl. Vöttcherarbeiten 
werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 


im Muſeumkeller. 
Cloak. u. Maurereimer ſtets vorräthig. 


FTC 
Selen; und, Bürſtenwaaren 
empfiehltß ink größter Auswahl als: 3 
N z Roßhaarbeſen, 
Roßhaarhand⸗ 


= — — — 3 275 RE ohne daß der Einſatz verloren geht. Borfielen 
Te bon Seren Wolfgei-Sufpeffor Finken ee! a za Jährlich finden 4 Ziehungen ſtatt. — Ort. Teppichbeſen, 
innegehabte Wohnung iſt vom 1. Ok. 10 3 Nachf. ginal-Looſe a Mark 58.— oder in 11 monat- Teppichhand⸗ 
tober cr. zu vermiethen. er Nie denitmergen 1 uch beigen weten: a 
I w. 8 k mich .. en 2. Möbelbürſten, 
Ohnungen mit Gartenland ind zu derm. 4 f 2. 26 ) l Mein großes Lager eleganter ie Haupt⸗Agentur: Möbelklopfer, 
W Culm.⸗Vorſt. Conduktſtr. L.Maczkiewicz, l (ls Aills I ( l. : Oskar Drawert, Thorn, Ark. Markt. 8 0 en 1 5 
A mer) y heuerbür ten, 


Kartätſchen. Wichsbürſten, Kopf-, Haar- und 

Kleiderbürſten, Zahn⸗ und Nagelbürſten, 

Kämme in Elfenbein, Schildpatt und Horn, 
zu den billigſten Preiſen 


P. Blasejewski, 
Bürſtenfabrikaut, Gerberſtraße 35. 


Tuchmacherſtraße 7 
3 Zimmer, Küche und Zubehör zum 1. Oct. 
zu vermiethen. 


u 


. 
Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Entree u. Zubeh., vom 1. Octbr. 
zu vermiethen. 
R. Steinicke, Coppernikusſtraße 18. 


Eine freundl. Wohnung, 


III. Etage, 4 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör, ift per 1. October Bader 
ſtraße 20 zu vermiethen. 8. Wiener. 


Die Wohnung Neuſt. Markt 25, 


1 Tr., wird zum 


5 Das ſeit mehr als 20 Jahren 
in den meiſten Familien als ſchmerz⸗ i 


ſtillende Einreibung bekannte Haus⸗ 
mittel iſt zu 50 Pf. und 1 Mk. die 
Flaſche in faſt allen Apotheken zu 
haben. Da es Nachahmungen giebt, 
8 ſo verlange man beim Einkauf gefl. 


ausdrücklich: 
„Anker-Pain- Expeller“, 


— 
Dr. Sprauger scher Lebensbalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg. Rheumatism , Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
Kopf, Kreuz „Bruſt - u. Genickſchmerzen, 


Kinderſtiefel AA 
rr zu sehr Pilihen Preifen. mg „ 
u 1 . 

Beftellun m nach Maaß Be modern, Gesanöbücher 

Adolph Wunsch, . a Ä 
Eliſabethſtraße 3. in grosser 5 . 
ER ß 5“ Neu! Ausgaben mit Noten 
Gall es ge: 


Damen- Herren- u. Die nenenJosttund westprenssisehen 
dauerhaft umgehend ausgeführt ſowie 
Reparaturen. 
ige htter des. Justus Wallis, 
wahl, ſowie Buchhandlung. 


Mauerlatten, in allen Stärken, 
Bretter und Schwarten 
billigſt zu haben auf dem Holzplatz von 
Bruno Ulmer, 

Alt- Culmer Vorſtadt 187. 


—— —ö ———— 
5 Cabinet und Küche zu 
2 tuben, verm. Kloſterſtr. 4, 1 Tr. 


: Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 
E Dttober er. [pt Gustav Fehlauer. Erlahmung, Herenfhuk. Au 25 0 Ger adehalter Garan t i 1 £ 
1möbl. Zimmer Neat. Mart . Motoeten » Bla. 1 Mat nach fanitären 
gut, BOT Worbersimmer m. Te. nene Baderſtraße 6, II. Trp., uunaranıns. (| GchteBernstein-Fussboden-Lackfarhen, geräucherte 
iſt bil. au verm. Kloſterſtr. 12 2 Tr. 1 Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern Corſets ſchnell, harttrocknend, zum alleinigen An. 
1fr. m. Zim. bill. 3. verm. Gutfeld, Schillerftr. 5. mit Zubehör, ſowie Waſſerleitung und Aus ö Bun: ſtriche, zu haben a Silo 25 le In zen 
[GE möblirte3 Zimmer nel ſt tabinet it von | guß, vom 1. April zu vermiethen. Zu er⸗ geſtr. Corſets 2,20 Mk. bei 
ſofort zu vermiethen Strobandſtr. 20. fragen bei M. Rosenfeld. und R. Sultz, Mauerſtraße 20. ſtets zu haben bei 
Ein möblirtes Zimmer dee Guten Mittagstiſch Walen do ws k i, 


DR Ein Geſchäfts keller verabfolgt außer dem Hauſe von 50 Pf. an 
und ein Pferdeſtall zu vermiethen 


Brückenstrasse 20. Lewin 0 Littauer. A. Schönknecht, ih 
Druck und Verlag der Buchdruckereſ der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


mit Penſion von ſofort billig zu vermiethen. 
u erfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 


l. einf. möbl. Zim z. v. Coppernikusſtr. 39, I 


An 


Piaske bei Podgorz. 


— 


